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Ein letzter Blick — 
ein letztes Wort. 


(Von unjerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Ganz Polen verbeugt ſich tief vor dem im Belvedere 
aufgebahrten großen Toten. Ohne daß ein Befehl ergan⸗ 
gen, ein Zwang ausgeübt worden wäre, verbeugen ſich in 
Ergriffenheit und fügen ſich ein in die erhabene Trauer 
des Augenblicks, al le, ſowohl die Nationalpolen aller Rich⸗ 
tungen und Parteien, wie heftig ſie ſich noch unmittelbar 
zuvor befehdet haben mochten und ohne Rückſicht auf die 
den einzelnen Abſchnitten des Lebenswerkes des größten 
Polen unſerer Zeit gegenüber eingenommene Haltung, wie 
auch die polniſchen Staatsbürger anderen Volkstums, die 
Angehörigen der nationalen Minderheiten, alle — ohne 
Unterſchied der Raſſe und des Glaubensbekenntniſſes. Un⸗ 
zühlige Menſchenmaſſen pilgern nach dem Belvedere, um 
das im Tode erſtarrte markante Antlitz Jözef Pilſudſlis 
ein letztes Mal zu ſchauen, 
nehmen als ſeeliſche Reliquie für die ganze Lebenszeit. Es 
iſt etwas Erhabenes, wie wahrhaftig, wie urecht das Ge 
fühl iſt, das in den Huldigungen hervorbricht, die dem 
eingegangenen Marſchall Pilfudffi dargebracht werden. 

Und die ſogenannten Gegner ... Auch fie liebten zum 
größten Teil ihn heimlich, mit einer Innigkeit, wie ſie ſich 
ein Fernſtehender gar nicht vorſtellen kann! Das war ja 
eine der geheimnisvollen Überlegenheiten dieſer Geſchichte 
machenden Geſtalt über allem Anſturm ſeiner „Feinde“, 
daß dieſe innerlich in ſich keinen richtigen Haß zu ſchüren 
vermochten und mit ihrer Feindſchaft nichts Rechtes anzu⸗ 
fangen wußten. Wenn dieſe Feinde untereinander waren 
und vertraulich miteinander ſprachen, da bedurfte es nur 
eines geringen Anſtoßes, daß einer den Bann des kon⸗ 
ventionellen Anti⸗Pilſudſkismus brach, und gleich wett⸗ 
eiferten ſie in glühender Bewunderung dieſer einzigartigen 
Geſtalt, ohne zu verhehlen, daß ſogar die ganz et nahen 
und derben Züge dieſes Mannes anziehend auf ſie wirkten. 
Vor der Offentlichkeit freilich hielten ſich dieſelben Men⸗ 
ſchen durch eine „Idee“ oder ein „Programm“ verpflichtet, 
eine andere Sprache zu führen, was ihnen nicht leicht kam. 

Jetzt, da alle dieſe Hemmungen verjagt ſind, da der 
leibliche Pilſudſki geitorben iſt und jener Pilſudſki, welcher 
der Geſchichte angehört, in reiner Geiſtigkeit vor ihnen da- 
ſteht, ſinken ſie alle in die Knie, glücklich darüber, daß ſie 
ihn rückhaltlos verehren dürfen! 

Die politiſchen Gegner — von „perſönlichen“ Gegnern 
Pilſudſtis weiß man nichts, als ob fie überhaupt nicht denk⸗ 
bar wären — dürften es ſich nicht geſtatten, ohne ihre 
eigenen Grundſätze abzuſchwören, ſeine ſchier ans Hell⸗ 
ſehertum ſtreifende politiſche Intuition und Vorſtellungs⸗ 
kraft anzuerkennen und zuzugeſtehen, daß dieſe ſeltenen 
Gaben bei Pilſudſki mit dem nüchternen Wirklichkeitsſinn, 
der ihm ebenfalls hochgradig eigen war, immer eng gepaart 
waren. Um ſo uneingeſchränkter war ihr Reſpekt vor der 
ungeheuren Charakterſtärke, dem unbeugſamen Willen und 
dem vor nichts zurückſchreckenden Mute Pilſudſkis. 

Der Charakter Pilſudſkis! Er wirkte wie eine 
wundervolle Elementarerſcheinung, zumal auf dem Hinter⸗ 
grunde der pſfychiſchen Eigenart des polniſchen Durch⸗ 
ſchnittsmen ſchen. Von einem ſolchen Rieſenwillen beſiegt, 
gebeugt zu werden, war auch für den Stolzeſten nicht ent⸗ 
ehrend. Dabei beſchränkte ſich Pitſudſki beim Brechen von 
Widerſtänden nur auf das unbedingt Notwendige an 
Strenge und Härte. Das hing wiederum mit ſeiner Groß⸗ 
mut zufammen, einem ganz weſentlichen Zuge ſeiner ſeeli⸗ 
ſchen Haltung, von dem mancher geſchickt zu profitieren 
verſtand. Und ein der Großmütigkeit verwandter Zug 
ſeines Weſens war die ganz großartige, königlich zu 
nennende Geſte der Freigebigkeit, auch im Sinne der gut⸗ 
mütigen Toleranz für das ehrgeizige Streben, ja ſogar für 
die Eitelkeiten von Menſchen, die er zu wertvollen Ar⸗ 
beitsgenoſſen erzogen hatte. Nur einer, dem alle Klein⸗ 
lichkeit grundfremd war, der zugleich mit durchdringendem 
Blicke die Menſchen, die um ihn waren oder ihm näher 
treten durften, betrachtete, vermochte wie Pilſudſki über 
alles hinwegzuſehen, auf was die gewöhnliche Menſchen⸗ 
beobachtung und der Spürſinn des Neides eingeſtellt ſind, 
und in einem Mitarbeiter die beſondere Kraft und Eignung 
zu werten, die einem beſtimmten Werk dienlich ſein konnte. 

Das wiederum leitet die Betrachtung zum Führer⸗ 
talent Pitſudſkis, jener Fähigkeit, welche die er⸗ 
ſtaunteſte Bewunderung des ganzen zeitgenöſſiſchen Polen⸗ 
tums erregt. Typiſch als ehrliche Bemühung dieſes 
Phänomen, das, weil es ſo ſelten iſt, auch außerordentliche 
Berechtigungen verleiht), wenn nicht zu erklären, ſo doch 
durch den Sprachausdruck dem gemeinſamen Sinn zu ver⸗ 
deutlichen find folgende Ausſprüche eines beharrlichen 
Gegners Pilſudſkis. 

„Dieſer Eigentümlichkeit des Charakters, welche eine 
gewaltige moraliſche Kraft iſt, und perſönliche Aufopfe⸗ 
rungen, die Anſpannung der Gefühle in einer einzigen 
Richtung erfordert — ſchreibt Koſkowſki im „Kurjer War⸗ 
gawſki“ — ſekundierte bei Pifſudſik eine andere Eigentüm⸗ 
lichteit, eine in Polen noch ſeltene, vielleicht die ſeltenſte 
im langen Laufe unſerer Geſchichte: die Breitwilligkeit zur 
Verantwortung. Ob als jugendlicher Verſchwörer ob in 
der Zeit, wo er Staatsoberhaupt war, ob dann, als er mit 


dem Maiumſturz die ganze, uneingeſchränkte Laſt der 


und dieſen Eindruck mitzu⸗ 


Staatsregierung übernahm — niemals ſieht ſich Pilſudſki 
nach der Umgebung um, niemals ſucht er nach einer Gelegen⸗ 
heit, ſeine perſönliche Verantwortung mit jemandem zu 
teilen, er tritt in eigener Perſon offen vor der öffenlichen 
Meinung auf, vor der Nation, vor der Geſchichte. Wann 
er eine richtge Entſcheidung getroffen hat und wann ſeine 
Entſcheidung im Mißklang mit der Lage war, darüber wer⸗ 
den uns die künftigen Geſchichtsſchreiber und die künftigen 
Sozialogen ihre Meinung ſagen. Mochte man ſeine poli⸗ 
tiſchen Konzeptionen nicht teilen, mochte man die in der 
Politik anzuwendenden Methoden anders auffaſſen, als er, 
es war doch unmöglich, die große Kraft der Individualität 
nicht zu ſehen, welche nach ihrem beſten Wiſſen, unter der 
Lofung des Wohles des Vaterlandes handelte. 

„Zu dieſen Haupteigenſchaften geſellte ſich noch eine: 
Die Fähigkeit, Menſchen zu beeinfluſſen. Pitſudſki war ein 
geborener Führer in einem in Polen ganz außerordent⸗ 
lichen Ausmaß. .. Pilſudſki vermochte ſchon in ſeiner Ver⸗ 
ſchwörerzeit Menſchen zu führen. In der Periode 
des großen Krieges hat er dieſe Kunſt noch mehr entwickelt. 
Im unabhängigen Polen vermochte er, auf den höchſten 
Poſten im Staate wirkend, dieſe Kunſt zu Vollendung zu 
bringen.“ 

So lautet eine der Huldigungen, die von den konſe— 
quenteſten politiſchen Gegnern Pilſudſkis an deſſen. 
Bahre dargebracht werden. In den Worten eines kühlen, 


„s gibt keinen Fortſchritt unter den 
Menfchen ohne Perfönlichkeiten, die das 
große Werk zu führen bereit find und 
die ſchweren Pflichten des Wiſſens und 
der verantwortlichkeit für diefe Arbeit 
auf ſich nehmen. Männer, die voran- 


gehen, find eine Notwendigkeit. Es gibt 
kein großes Menfchenwerk ohne Perfön- 
lichkeiten, die fähig find, zu befehlen und 
die Verantwortung zu tragen.“ 


Jözef Pilsudski 


auch in dieſer Stunde ſchließlich an den Zielen ſeiner poli⸗ 
tiſchen Denkweiſe feſthaltenden und auf das Kommende ent⸗ 
ſprechend bedachten Mannes vibriert der Stolz auf Pil⸗ 
ſudſki, als gewaltige, unſterbliche Perſönlichkeit in der pol⸗ 
niſchen Geſchichte. 


An der Bahre des Marſchalls. 


Ganz Polen ſteht im Zeichen tieffter Trauer. Auf 
allen öffentlichen Gebäuden und auch auf den Privathäuſern 
wehen die Fahnen auf Halbmaſt. Überall fanden Trauer⸗ 
kundgebungen und Trauerverſammlungen ſtatt. Bei den 
Wojewoden und Staroſten ſprachen Delegationen der 
Volksgruppen vor, die aus Anlaß des fürchterlichen Schlages, 
von dem Polen betroffen wurde, ihr Beileid zum Ausdruck 
brachten. In vielen Städten fanden Trauerſitzungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen ſtatt, in denen das Ge⸗ 
denken des Marſchalls geehrt wurde. Die Geiſtlichen der 
Staatskirche erließen Anordnungen über Gebete und 


Gottesdienſte für das Seelenheil des Verſtorbenen. 


Die Warſchauer Zeitungen ſind am Montag erſt am 
Nachmittag mit ſchwarzem Rande erſchienen, die bringen 
Bilder des Marſchalls und Nachrufe, die die allgemeine 
Trauer um den großen Führer, den Schöpfer und Erbauer 
des Staates und der Armee, ausdrücken. Die Nachrufe be⸗ 
weiſen das Ausmaß der Erſchütterung und die Tiefe der 
Trauer des ganzen Landes. Sie weiſen nicht nur auf die 
geſchichtliche Bedeutung der Perſönlichkeit Pitſudſkis hin 
und darauf, daß man das letzte Jahrzehnt in der Geſchichte 
Polens als die „Epoche Pilſudſkis“ bezeichnen 
werde, ſondern ſie huldigen auch einmütig dem ungewöhn⸗ 
lichen Charakter des verſchiedenen Marſchalls, der von 
früheſter Jugend an ſein glühendes Temperament dem 
Gedanken der Befreiung Polens und ſpäterhin dem Aufbau 
Polens zu einer ſtarken und großen Macht gewidmet hat. 
Allgemein wird die ungewöhnliche Verantwortungs⸗ 
freudigkeit Pitſudſkis hervorgehoben, der ſich niemals 
von den Meinungen ſeiner Umgebung abhängig machte, 
ſondern in ſchwierigen Lagen die volle Verantwortung für 
die Geſchicke des Staates vor der Nation und vor der Ge⸗ 
ſchichte auf ſich nahm. 


Auch die Blätter des oppoſitionellen Lagers, das im 
Gegenſatz zum Marſchall und ſeiner Regierung in den 
letzten neun Jahren ſtand, huldigen den toten Kämpfer um 
die polniſche Freiheit. „Ein Mann habe die Augen ge⸗ 
ſchloſſen“, ſchreibt der „Kurjer Warſzawſki“, „unter 
deſſen Führung ſich der Polniſche Staat und das polniſche 
Staatsſyſtem geſtaltet hätten, ein Mann, deſſen Schaffen 
eine Epoche der polniſchen Geſchichte darſtelle und der dieſer 
Epoche ſeinen Namen aufgedrückt habe.“ Der „Kurjer 
Poznanſki“ erkennt vorbehaltlos an, daß Jozef Pil- 
ſudſki eine Figur von ungewöhnlichem Ausmaß und eine 
Individualität war, die dem heute in Polen herrſchenden 
Lager das Gepräge gab. Auch im Auslande ſei er zu den 
am kräftigſten gezeichneten Perſönlichkeiten unter den Poli⸗ 
tikern und Staatsmännern Europas gezählt worden. 
„Wir ſtanden“, ſo ſchreibt das Blatt weiter, „oft im ent⸗ 
gegengeſetzten politiſchen Pol, aber niemals haben wir 
Jozef Pilſudſki das abgeſprochen, was ihm zukam und ihm 
zukommt. Stets neigten wir die Stirn vor ſeinem hohen 
Patriotismus, der andauernd und hartnäckig mit der 
Übermacht des Moskowiters rang und ſchließlich die Ju⸗ 
gend zur bewaffneten Tat hinriß. Stets hatten wir die 
höchſte Achtung vor ſeinen Ideen, ſeinem Wollen und ſeiner 
Arbeit, Eigenſchaften, denen Polen es verdankt, daß es eine 
gut organiſierte Armee beſitzt.“ 


Nur das Hauptparteiorgan der Nationaldemokratie, die 
„Gazeta Warſzawſki“, begnügt ſich mit der Wieder⸗ 
gabe der amtlichen Nachrichten und ſchreibt dazu, der Tod 
des Marſchalls ſchaffe eine neue Situation in der 
inneren Lage Polens. Die Tatſache, daß eine ſo hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeit von der politiſchen Bühne abgetreten 
iſt, könne nicht ohne Einfluß auf die weitere Entwicklun 
der Ereigniſſe und auf die Lage des Landes bleiben. 7 


Die Deutſchen und die Landestrauer. 
Aus einem Rundſchreiben 
der Deutſchen Vereinigung. 


Im Zuſammenhang mit dem Ableben des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki beſtimmt der Vorſtand der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“, der weitaus größten völkiſchen Orga⸗ 
niſation der Deutſchen in Polen in einem Rundſchreiben 
an die Vorſtände der Ortsgruppen u. a. ſolsendes; 

1. Wegen der vom Miniſterrat angeordneten Landes. 
trauer werden alle Verauſtaltungen, wie Mitgliederver⸗ 
ſammlungen, Kameradſchaftsabende u. dgl., abgeſagt, oder 
auf einen ſpäteren Termin verſchoben. Weil die Lan⸗ 
destrauer nicht befriſtet iſt, gilt dieſes Verſammlungsverbot 
einſtweilen für die Zeit bis zum 21. Mai d. J. einſchließlich. 

2. Die Ortsgruppen werden aufgefordert, ſich an den 
Trauerfeierlichkeiten zu beteiligen, die ſeitens der Behör⸗ 
den im Bereich des Arbeitsgebietes der Ortsgruppen bzw. 
in den Kreisſtädten veranſtaltet werden. 

* 


Beileidstelegramm 
des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs. 

Der Deutſche Parlamentariſche Klub in 
Warſchau hat an den Miniſterpräſidenten nachſtehendes 
Telegramm gerichtet: 

Anläßlich des Hinſcheidens des erſten Marſchalls 
Polens, Jozef Pilſudsſti, ſpricht der Deutſche Parlamen⸗ 
tariſche Klub der Regierung und dem geſamten polniſchen 
Volke in ſeinem und im Namen aller Dentſchen in Polen 
tiefſte Anteilnahme aus. 

Deutſcher Parlamentariſcher Klub. 
(—) Franz. ( Graebe. 


Des Marſchalls Krankheit und Tod. 


Warſchau, 14. Mai. (Eigene Meldung.) Die pol⸗ 
niſchen Blätter, die auch heute größtenteils mit Trauerrand 
erſcheinen, bringen noch Einzelheiten über die Krank⸗ 
heit und die letzten Lebenstage des Marſchalls Pil- 
ſudſki. Danach waren die Arzte des Marſchalls ſchon ſeit 
einigen Monaten wegen der Verſchlechterung des Aus⸗ 
ſehens Pilſudſkis beunruhigt, zumal fie dieſe nicht allein 
auf die Nierenkrankheit zurückführten. Am 19. April, am 
Karfreitag, bekam der Marſchall erſtmalig einen ſchweren 
Leberanfall. Man berief ſofort Profeſſor Wencken⸗ 
bach aus Wien, der Leber- und Magenkrebs feſt⸗ 
ſtellte. Am letzten Freitag trat dann plötzlich eine gefähr⸗ 
liche Verſchlimmerung im Befinden ein. Profeſſor 
Wenckenbach wurde zum zweiten Male mit einem Flugzeug 
nach Warſchau geholt. Der Zuſtand des Marſchalls war bei 
ſeinem Eintreffen bereits hoffnungslos. 

Am Morgen des 12. Mai empfing Marſchall Pitſudſti 
die letzte Olung. Er verlor auch bereits zeitweiſe das 
Bewußtſein. Gegen Mittag ſchwand des Bewußtſein völlig. 
Am Sterbebett weilten neben der Familie und den Arzten 
die Generäle Wieniawa-Dlugoſzewſki, Sklad⸗ 
kowſki und Rydz-Smigly. 

Aus der Umgebung des Marſchalls wird erzählt, daß 
er beseits ſeit dem Jahre 1930 die langſame Verſchlechterung 
ſeines Geſundheitszuſtandes empfand. Seitdem war er 
beſtrebt, Männer ſeines Vertrauens an ſich heranzuziehen, 
die die Lücke nach ſeinem Tode ausfüllen könnten. Beſondere 
Aufmerkſamkeit ſchenkte Pilſudſki bis zum letzten Augen⸗ 
blick den Fragen der Außenpolitik. Noch am 10, Mai 
ließ er ſich von Miniſter Beck eingehend über die War⸗ 
ſchauer Beſprechungen mit Laval berichten. Pilſudſti hat, 
einigen Blättern zufolge, ein Teſtament hinterlaſſen, 
das erſt nach der Beiſetzung eröffnet werden ſoll. N 
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Wie ohne amtliche Beſtätigung verlautet, iſt die Ge⸗ 
mahlin Pilſudſkis infolge des erſchütternden Erlebens von 
den Arzten zu dringender Schonung veranlaßt worden. 

* 


Staatsbegräbnis für Pitſudſki. 


Das polniſche Kabinett trat am Montag vormittag unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Oberſt Ska wek zu 


einer Sitzung zuſammen und faßte einige wichtige Beſchlüſſe 


im Zuſammenhange mit dem Ableben des Marſchalls Pil: 
ſudſti. So wurde beſchloſſen 
daß die Beiſetzung des Marſchalls auf Staats⸗ 
koſten erfolgen ſolle. 
Alle Theatervorführungen, Schauſtellungen, öffentliche Ber: 
guügungen, ſowie Veranſtaltungen in öffentlichen Lokalen 
fallen bis zum Tage der Beiſetzung aus. 

Militär und Beamte tragen für die Dauer von ſechs 
Wochen ſchwarze Armbinden. Kränze ſollen auf dem Sarge 
Pilſudſkis nicht niedergelegt werden. Alle Mitglieder der 
Regierung haben insgeſamt 5 500 Zloty geſammelt, die 
anſtatt für die Anſchaffung eines Kranzes für die Errich⸗ 
tung eines Gedenkſteins für Marſchall Pifſudfki 
in Krakau verwendet werden jollen. 

* 


Beiſetzung im Wawel. 

Der Sarg mit den ſterblichen Überreſten des Mar: 
ſchalls, der gegenwärtig noch im Belvedere aufgebahrt iſt, 
wird vorausſichtlich am Donnerstag abend in die Jo⸗ 
haunes⸗Kathedrale übergeführt werden, wo er im Haupt⸗ 
ſchiff der Kathedrale aufgeſtellt wird. Das Gotteshaus 
wird die ganze Nacht hindurch, den nächſten Tag und die 
folgende Nacht ſür alle geöffnet bleiben. Die Ehren: 
wache am Sarge ſtellen Generale, Offiziere und Unter⸗ 
oſſiziere. Der Sarg wurde aus getriebenem Silber her⸗ 
geſtellt, der Deckel erhält eine Glasſcheibe. Auf dem Sarg⸗ 
deckel befindet ſich ein Kreuz, unter dieſem ein vom Erſten 
Legionen⸗Regiment geſtiftetes Wappenſchild mit dem 
Wilnaer Mutter⸗Gottes⸗Bild. 

Über die Beiſetzung des Marſchalls ſind noch keine An⸗ 
ordnungen getroffen. Der „Kurjer Poranny“ teilt mit, 
daß ein letzter Wille des Marſchalls über ſein Begräbnis 
ſeit einigen Jahren vorhanden ſei. Danach habe der Mar⸗ 
ſchall als Ausdruck ſeiner tiefen Hochachtung vor der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſein Gehirn wiſſenſchaftlichen Zwecken zur Verfügung 
geſtellt, 


Sein Herz ſoll nach Wilna gebracht werden, in 
die Stadt, in der er am meiſten weilte und in 
deren Nähe er geboren iſt. 


Der Marſchall habe den Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß 
die ſterblichen Überreſte ſeiner Mutter nach Wilna gebracht 
ze und daß fein Herz zu ihren Füßen niedergelegt 
werde. 
Die Beiſetzung ſeines Leichnams habe er im 
Wawelſchloß in Krakau gewünſcht, in dem ſich 
die Gräber der polniſchen Könige befinden. 


Er habe das gewünſcht, da von Krakau aus als Kom⸗ 
mandant der Legion im Jahre 1914 in den Kampf gegen 
Rußland gezogen war. Dort im Wawelſchloß ruht auch 
der Sarg des Dichters Juljuſz Skowac ki, der auf Befehl 
des Marſchalls vor einigen Jahren dorthin überführt 
worden iſt. 5 Da deen es 


Die Warſchauer Bevölkerung wanderte am Montag 
zum Belvedere, wo dichte Maſſen entblößten Hauptes in 
lautloſer Stille vor dem Portal und an den Gittern des 
Vorhofes ſtanden, um auf dieſe Weiſe dem geſtorbenen 
Marſchall ihre Huldigung darzubringen. Auf dem Belve⸗ 
dere⸗-Schloß weht auf Halbmaſt als ſtummes Zeichen der 
allgemeinen Trauer eine große ſchwarze Fahne. 


Der Kultusminiſter hat einen Aufruf an die polniſche 
Jugend erlaſſen, in dem es heißt: „Ihr alle habt den 
Marſchall Pilfudffi gekannt und geliebt; nicht nur als 
euren Erzieher, ſondern auch als den beſten Freund der 
Jugend. Er wird für euch und für die künftigen Ge⸗ 
en das Symbol der Ehre und der Größe Polens 

eiben.“ 


Das Beileid des Führers. 


Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß 
des Todes des Marſchalls Pilſudſki folgendes Beileids⸗ 
telegramm an den Polniſchen Staatspräſidenten gerichtet: 


„Tief bewegt durch die Kunde von dem Hinſcheiden 
des Marſchalls Pitſudſti ſpreche ich Eurer Exzellenz und 
der Polniſchen Regierung mein und der Reichsregierung 
aufrichtigſtes Beileid aus. Polen verliert in dem ver⸗ 
ewigten Marſchall den Schöpfer ſeines neuen Staates und 
feinen treueſten Sohn; mit dem polnischen Volk be: 
trauert auch das deutſche Volk den Tod dieſes großen 
Patrioten, der durch ſeine verſtändnisvolle Zuſammen⸗ 
arbeit mit Deutſchland nicht unr unſeren beiden Ländern 


einen großen Dienſt geleiſtet, ſondern darüber hinaus den 


wertvollſten Beitrag zur Befriedung Europas gegeben hat. 


Staatsjetretär Dr. Meißner { 
beim Polniſchen Botſchafter. 


Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers ſtattete 5 
Dr. 


der h Chef der Präſidialkanzlei, Staatsſekretär 
Meißner „am Montag vormittag dem Polniſchen Bot: 
ſchafter Exzellenz Lipſki einen Beſuch ab, um die tief⸗ 
empfundene Anteilnahme des Führers und Reichskanzlers 


on dem ſchweven Verluſt, der Polen durch den Tod des Mar⸗ 


ſchalls Pilſudſki betroffen hat, zum Ausdruck zu bringen 
Berlin flaggt halbmaſt. 


Berlin, 13. Mai (DAB) Amtlich wird bekanntgegeben: 


Aus Anlaß des Ablebens des Marſchalls Pilfudfki 
flaggen die Gebäude der Präſidialkanzlei, des Reichstages 
und ſämtlicher Reichsminiſterien heute und am Beiſetzungs⸗ 


age halbmaft 


Das Beileid der deutſchen Wehrmacht. 


Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blomberg 
bat an den Generalinſpekteur der polniſchen Armee Divi- 
ſionsgeneral Rydz⸗smigly in Warſchau folgendes Bei- 
leidstelegramm gerichtet: . 

„Ew. Exzellenz ſpreche ich anläßlich des Ablebens des 
großen Patrioten und Soldaten, des Marſchalls Pilſudſki, 
im Namen der deutſchen Wehrmacht mein aufrichtiges Bei⸗ 
Leid aus 35 

e * 


Das Beileid des Miniſterpräſidenten Göring. 

Staatsſekretär Körner überbrachte im Auftrage des 
Miniſterpräſidenten General Göring Sr. Exzellenz dem 
Polniſchen Botſchafter in Berlin deſſen aufrichtiges Beileid. 
Zugleich hat General Göring dem polniſchen Staats⸗ 
präſidenten Exzellenz Moscicki, dem Außenminiſter 
Beck und der Witwe des Marſchalls Pitſudſki feine An⸗ 
teilnahme ausgeſprochen. 


Pein ganzes Leben bindurch kämpfte 
ich für die Anerkennung dessen, was 
ich die Imponderabilten nenne: Ebre, 


Tugend, Mannbaktigkeit und überbaupt 
die inneren Kräfte des (Menschen. 


$635ef Pilsudski. 


Danzigs Beileid, 

Die Senatspreſſeſtelle in Danzig gibt bekannt: 

Der Senat hat folgendes Beileidstelegramm 
an Präſident Mos cicki geſandt: 

Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem plötzlichen 
Hinſcheiden des Marſchalls Pitſudſki ſpreche ich Ihnen, 
Herr Präfident, und der Polniſchen Statsregierung ſowohl 
im Namen der Regierung der Freien Stadt Danzig als 
auch perſönlich mein herzliches Beileid aus. Auch 
Danzig betrauert aufrichtig den Tod dieſes großen 
Staatsmannes, der ſtets warm für eine gute Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Danzig und Polen eingetreten iſt. 

Arthur Greiſer, 
Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat angeordnet, 
daß anläßlich des Hinſcheidens des Marſchalls Pilſudſki am 
Montag und am Beiſetzungstage die großen Staatsgebäude 
halbmaſt geflaggt werden. 

Am Montag vormittag hat der Präſident des Senats 
Greiſer in Begleitung von Senatsrat Böttcher dem 
diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen, Miniſter Dr. 
Paps e, fein herzlichſtes Beileid anläßlich des Hinſcheidens 
von Marſchall Pitſudſki ausgeſprochen. 


Teilnahme des Danziger Senatspräſidenten 
an der Beiſetzung. 


Der Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig 
Artur Greiſer, wird ſich, wie wir erfahren, vor ſeiner 
Reiſe nach Genf nach Polen begeben, um an den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen Marſchall 
Pilſudſki teilzunehmen. 


ERTEILEN EEE EEE. 
Pilſudſti wird Staatschef. 


„Ich kenne die Geſchichte verſchiedener Diktatoren — 
und ich habe darüber nachgedacht, wie Diktaturen entſtanden. 
Die üblichen Wege hierbei ſind zwei: Gewalt und Auf⸗ 


‚ drängen der eigenen Herrſchaft — ſolche Ereigniſſe findet 
man in der Geſchichte der Völker häufig — oder aber frei⸗ 


willige Ausrufung der Diktatur durch Leute, die in einem 


ſchweren Augenblick, wenn ein individueller Wille am nötig⸗ 


ſten erſcheint, wenn die Geiſter verängitigt find, einen Mann 
ſuchen, in deſſen Hände fie ihr Schickſal legen können. Dies- 
mal geſchah weder das eine noch das andere. Es gab weder 
freie Ausrufung noch Gewalt. Es geſchah etwas völlig an⸗ 
deres, eine Art moraliſcher Energieentfaltung in einem 
Volle, das ſich in der Tat in einer außergewöhnlichen Lage 
befand. 


Dieſe Art moraliſcher Leiſtung, die das Volk in dieſer 
Zeit vollbrachte, iſt nicht die Geſchichte meiner Perſon. Sie 
iſt die Geſchichte aller dieſer Millionen Menſchen, die da⸗ 
mals auf dieſen Diktator hörten und ſich ihm — ſogar 
mit unzufriedenen Gebärden oder Grimaſſen der Unluſt — 
unterordneten. Tatſächlich war es jo. Dieſe moraliſche 
Leiſtung, die damals ein Volk von Millionen vollbrachte, 
iſt ein ungewöhnliches Ereignis. Es war eine Art Ab⸗ 
leugnung jener fernen, traurigen Überlieferung und jenes 
traurigen Ruhms, den unſer Volk in der Vergangenheit 
beſaß. Polen — polniſche Bürger haben es felbſt be⸗ 
hauptet — ſtützt ſich auf Rechtloſigkeit, Polen, das iſt Hab⸗ 
gier des einzelnen, Polen heißt ſchlechter Wille, Polen be⸗ 
deutet Anarchie. Und wenn wir nach dem Zuſammenbruch 
Sympathie für uns erwarben, ſo gewannen wir doch 
nirgends Achtung. 

Wir erweckten kein Vertrauen, ſondern Unſicherheit. 
Daher ergab ſich die Neigung, uns Vormünder aufzudrän⸗ 
gen, uns, einem Volk voll Anarchie und Willkür, das 


private Intereſſen, die keine Begrenzung duldeten, zum 


Zuſammenbruch geführt hatten. Und gerade in einem 


ſolchen Volke entwickelte ſich jetzt ein ſo ungewöhnliches 


und fo eigentümliches Ereignis. Ich bin ſtolf auf dieſe 
Tatſache nicht nur deswegen, weil mir dieſe Ehre zufiel, 
ſondern ich bin gleichermaßen ſtolz auf mein Volk.“ 


Aus einer Rede Jozef Pilindikis über die 
Anfänge des Polniſchen Staates auf einem 
Banket, das ihm feine Freunde am 3. Juli 
1823 veranftalteten. b 


Generalkonſul Malhomme | 
hat ſich verabſchiedet. 


Wie aus Mähriſch⸗Oſtrau berichtet wird, hat der pol⸗ 
niſche Generalkonſul Malhomme, deſſen Abberufung 
bereits gemeldet wurde, am polniſchen Nationalfeiertage 
einen Empfang veranſtaltet, an dem 600 Vertreter des 
Polentums aus dem tſchechiſchen Teil von Schleſien und 
aus Mähren teilnahmen. Der ſcheidende Generalkonſul 
ſtellte ſeinen Nachfolger Klotz vor, der darauf die Ver⸗ 
dienſte Malhommes um das Polentum in Tſchechiſch⸗ 
Schleſien hervorhob. Generalkonſul Klotz betonte, daß die 
bisherige Richtung der polniſchen Politik zum 
Schutz der Intereſſen der polniſchen Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei keine Veränderung erfohren werde. 

N Dr. Girſa abberufen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Prag, 
daß der Miniſterrat beſchloſſen hat, den Geſandten in 
Warſchau Dr. Waclaw Girſa von feinem bisherigen 
Poſten abzuberufen. Girſa wird in gleicher Eigenſchaft 
nach Bela rad verſetzt. ; 


Laval in Moskau. 


Die Trikolore neben deu Sowjetbanner 
z Moskan, 14. Mai. 


Laval kam mit ſeinem Stabe am Montag um 
23 Uhr 35 Min. in Moskau an. Außenkommiſſar Lit wi⸗ 
u ow und andere Beamte des Außenkommiſſariats hatte 
ſich zur Begrüßung des franzöſiſchen Außenminiſters auf 
dem Bahnhof eingefunden. 

Die Farben der Trikolore und die Embleme der Sowjet⸗ 
union, Hammer und Sichel, auf rieſigen roten Fahnen 
ſchmückten vereint die Bahnhofshalle, während eine Ehren⸗ 
garde ausgewählter Soldaten auf dem Bahnſteig Spalier 
ſtand. Während Litwinow und Laval Seite an Seite am 
Spalier entlang dem Bahnhofsausgang zuſchritten, ſpielten 
Militärkapellen die Marſeillaiſe und die ruſſiſche National⸗ 
hymne, die Internationale. > 

Ebenſo wie bei feiner Reife nach den Vereinigten 
Staaten im Jahre 1932 begleitete Laval auch jetzt keine 
Tochter Joſette. Sie wurde von der Tochter Litwinows, 
Zena, begrüßt, die der Tochter des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters einen Strauß Roſen überreichte. Auch Madame 
Alphand, die Gattin des franzöſiſchen Botſchafters in Mos⸗ 
kau, und deren Tochter, waren zur Begrüßung erſchienen. 

Vom Bahnhofsausgang, wo ſich eine große Zuſchauer⸗ 
menge verſammelt hatte, richtete Laval in franzöſiſcher 
Sprache durch Radio übertragene Begrüßungsworte an die 
geſamte Bevölkerung der Sowjetunion. Nach Beendigung 
der Anſprache fuhren Laval und Litwinow zur Wohnung 
des ruſſiſchen Außenkommiſſars in der Spirdonowfkaſtraße, 
ehemals ein Palaſt eines reichen ruſſiſchen Kaufmanns. 

Die Beſprechungen zwiſchen Laval und Litwinow haben 
bereits begonnen. Ein offizieller Bericht über das Thema 


der Unterredungen iſt jedoh noch nicht veröffentlicht 
worden. 
Die begeiſterte Sowjetpreſſe 

Die Sowjetpreſſe begrüßt heute den franzöſiſchen 


Außenminiſter Laval mit großer Begeiſterung. Karl 
Radek, der führende Publiziſt der Sowjetpreſſe, widmet 
in der „Iſweſtija“ dem ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrag 
einen längeren Leitartikel. Er führt aus, daß dieſer Ver⸗ 
trag Deutſchland nicht verſklaven oder zerſplittern wolle, 
ſondern nur der Sicherung des Friedens diene. Er wendet 
ſich gegen gewiſſe Anſchuldigungen in der deutſchen Preſſe, 
daß der gegenwärtige Vertrag der Vorkriegsallianz gleiche, 
da er nur einen defenſiven Charakter habe. Er verteidigte 
vom bolſchewiſtiſchen Geſichtspunkt 
die Vereinbarkeit von Bündniſſen mit kapitaliſtiſchen 
Ländern mit den Grundſätzen der Sowjet⸗Politik. 
Radek ſchilderte in dieſem Zuſammenhang Lenins Theſe, 
daß es manchmal notwendig ſei, ſich mit beſtimmten kapi⸗ 
taliſtiſchen Ländern einzulaſſen, um Angriffsabſichten an⸗ 
derer kapitaliſtiſcher Staaten zu begegnen. 
* 


Reiſt Laval nach Berlin? 


Einer Pariſer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur zufolge macht ſich in den dortigen politiſchen Krei⸗ 
ſen eine gewiſſe Wendung in der Meinung gegenüber 
Deutſchland bemerkbar. In Paris find auch Gerüchte über 
einen beabſichtigten Beſuch des Miniſters Laval in 
Berlin in Umlauf. Die Antwort, die Miniſter Laval 
dem Korreſpondenten des „Intranſigeant“ auf eine Frage 
hierüber erteilt hat, ſcheint, ſo die Polniſche Tele⸗ 


graphen⸗Agentur, dieſe Informationen zu beftätigen. 


Volſchewiſtiſche Luftſchlöſſer. 


Sowjetrußland erkundet Flug⸗ 
landungsplätze in Litauen. 


Wie aus Kowno berichtet wird, weilt ſeit Anfang 
Mai eine ſowjetruſſiſche Fliegerabord nung, 
beſtehend aus 4 Fliegeroffizieren der Roten Luftflotte in 
Litauen, um Zwiſchenlandeplätze für die Rote 
Luftflotte zu erkunden. Die ſowjetruſſiſchen Fliegeroffiziere 
werden von einem litauiſchen Fliegeroffizier begleitet und 
führen ihre Erkundungen in Zivil aus. Bisher wurden die 
Flughäfen, Kowno, Schaulen und Memel beſichtigt. Ferner 
ſind vorgeſehen Erkundungen in der Umgegend der Kreis⸗ 
ſtädte Ponieweſch, und Rakiſchki, um dort gegebenenfalls 
neue Flughäfen anzulegen. Das litauiſche Innenminiſterium 
hat an die unteren Verwaltungsbehörden ein Rundſchreiben 
gerichtet, wonach zu melden iſt, inwieweit die Möglichkeit 
zur Errichtung von Flugplätzen beſteht. 

Ruſſiſche Flugbaſis in der Tſchechoſlowakei. 

Nach Mitteilungen aus Prag iſt in Intereſſenten⸗ 
kreiſen eine Meldung über Vorbereitungen im Umlauf, die 
in der Gegend von Ollmütz zum Bau einer großen 
ſowjetruſſiſchen Flugbaſis getroffen werden. Dieſe 
Vorbereitungen ſollen im Zuſammenhange mit Verhandlun⸗ 
gen ſtehen, die zwiſchen der Sowjetunion und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei über den Abſchluß einer geheimen Mi- 
litärkonvention geführt werden. 


meldungen über Aeußerungen 
Falſchmeldungen über General Gbrinas 


Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ vom 
9. Mai ſoll General Göring in der vorigen Woche auf 
einer halböffentlichen Verſammlung deutlich zu verſtehen 
gegeben haben, daß Deutſchland ſeiner Luftmacht einen 
Zweimächteſtandard zugrunde zu legen gedenke, 
d. h. eine Luftſtreitmacht zu ſchaffen, die der gemeinſamen 
Stärke von je zwei anderen europäiſchen Staaten gleich 
ſei. Ahnliche Nachrichten bringen andere engliſche Blätter. 

Dieſe Meldungen entſprechen, wie das DNB mitteilt, 
nicht den Tatſachen. General der Flieger Göring hat 
weder bei einer halböffentlichen Verſammlung in der 
vorigen Woche noch bei einer anderen Gelegenheit jemals 
davon geſprochen, daß Deutſchland dem Aufbau ſeiner 
Reichsluftwaffe einen Zweimächteſtandard zugrunde legen 
wolle. Er hat auch niemals eine Andeutung weder 
mündlich noch ſchriftlich in dieſem Sinne gemacht, 
zumal ein derartiger Ausbau der Reichsluftwaffe nicht 
beabſichtigt iſt. 

Die Meldung des „Daily Telegraph“ muß daher als 
freie Erfindung bezeichnet werden. 


Waſſerſtand der Veichſel vom 14. Mai 1935. 


Krakau — 2.72, — 2.63 
+ 1.23 ( 1.19), 1.18 (+ 1.29. Thorn 1,33 (+ 1,39), 


Bromberg in Trauer. 
Bromberg, den 14. Mai. 


Seit geſtern morgen trägt die Stadt Bromberg die 
Zeichen der Trauer. In den Straßen der Stadt weiſt faſt 
jedes Haus eine Flagge mit Trauerflor auf, alle amtlichen 
Gebäude haben Halbmaſt gehißt. Der fr. Friedrichsplatz, 


der jetzt den Namen „Stary Rynek im. Marſzalka Pil⸗ 


ſudſkiego“ trägt, und in deſſen Nähe das Rathaus und andere 
amtliche Gebäude der Stadt ſtehen, trägt einen beſonders 
reichen Flaggenſchmuck mit Trauerflor, auch die Straßen⸗ 
laternen auf dem Friedrichsplatz ſind verhüllt. Alle Schau⸗ 
ſtellungen in den Theatern und Kinos ſind bis auf weiteres 
obegeſagt. In den Cafés darf keine Muſik ſein. Auch die 
Veranſtaltungen der Luftverteidigungswoche wurden 
abgeſagt. 1 


Trauerfeier im Stadtparlament. 
Bromberg, den 14. Mai. 

Zu einer eindrucksvollen Tramer⸗Feier fand ſich geſtern 
nachmittag das Bromberger Stadtparlament ein. Der 
Sitzungsſaal war mit Grün geſchmückt. Der große Kron⸗ 
leuchter, die elektriſchen Lampen und Fenſter waren mit 
Trauerflor verhüllt. über den Preſſebänken am Eingang 
des Saales hing die Staatsflagge, die gleichfalls das Zeichen 
der Trauer trug. In der Mitte des Saales über dem er⸗ 
höhten Sitz des Stadtverordneten⸗Vorſitzenden prangte, matt 
beleuchtet und von Grün umgeben, ein Bild des Marſchall 
Jözef Pilſudſki. 

Die Stadtverordneten hatten ſich ohne Unterſchied der 
parteipolitiſchen Zugehörigkeit vollzählig eingefunden. Sie 
nahmen zu beiden Seiten des Marſchallbildes auf erhöhtem 
Podium Platz. Im Raume, der ſonſt von den Stadtver⸗ 
urdneten eingenommen wird, nahmen Vertreter der Be⸗ 
hörden mit dem Bromberger Staroſten Stefanicki an 
der Spitze Platz. Man ſah ferner Vertreter der Brom⸗ 


berger Garniſon, der militäriſchen und patriotiſchen Ver⸗ 


bände, der Geiſtlichkeit ſowie der karitativen Organi⸗ 
ſationen. Die Tribüne ſowie das Podium waren bis auf 
den letzten Platz beſetzt. 

Zu Beginn der Feier betrat Stadtpräſident Barci⸗ 
ſzewſki in Begleitung der Stadträte den Saal. Bei 
ſeinen, dem toten Marſchall gewidmeten Gedenkworten er- 
hob ſich die Trauerverſammlung von den Plätzen. In 
ſchlichten Worten gab der Stadtpräfident Kunde von dem 
erſchütternden Verluſt, der Polen durch den Tod des Mar⸗ 
ſchalls Jözef Pilfudffi betroffen hat und verlas den Auf⸗ 
ruf des polniſchen Staatspräſidenten. — Während die 
letzten Strahlen der Abendſonne durch den Trauerflor der 
verhängten Fenſter zu dringen verſuchten, als ſeien ſie der 
letzte Gruß dem polniſchen Marſchall, verharrten die An⸗ 
weſenden in tiefem Schweigen. 

* 


Ferner fürten die Richter und Staatsanwälte 
der hieſigen Gerichte eine Trauerfeier durch, die der Präfi- 
dent des Bezirksgerichts, Plejewſki, leitete. An den 
Juſtizminiſter und den Präſidenten des Höchſten Gerichts 
wurden Telegramme geſandt. 


Am Dienstag fanden in allen katholiſchen Kirchen 
Brombergs Trauergottesdienſte ſtatt. Eine Trauermeſſe, 
an der die Behörden teilnahmen, wurde heute um 10 Uhr 
vormittags in der katholiſchen Pfarrkirche zelebriert. 

* 


Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat 
angeordnet, daß die 25 Groſchen⸗ Briefmarke mit 
dem Bildnis des Marſchalls mit einem Trauerrand 
verſehen wird. Auch Telegrammformulare mit 
Trauerrand find den Poſtanſtalten zugeſtellt worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Mai. 


Meiſt heiter! 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. > j 


Organiſatoriſche Aenderungen 
5 in der Sozialverſicherung. 


Die Sozialverſicherungsanſtalt in Bromberg veröffent⸗ 
lichte dieſer Tage in den hieſigen polniſchen Blättern Be⸗ 
kanntmachungen über die Einführung einer neuen 
Legitimation der Verſicherten und ihrer An⸗ 
gehörigen den Hausärzten gegenüber und über das 
Verfahren, das die Verſicherten zu beobachten haben, 
wenn ſie Anſprüche irgend welcher Art der Verſicherungs⸗ 
anſtalt gegenüber geltend zu machen haben. Die deutſche 
Minderheit, die die polniſchen Blätter nicht lieſt, iſt von 
dieſer bevorſtehenden Maßnahme nicht verſtändigt worden, 
obgleich Tauſende Angehörige dieſer Minderheit der Ver⸗ 
ſicherungspflicht unterliegen, normaler Weiſe alſo hätten 
verſtändigt werden müſſen. Nach Anſicht der Verſicherungs⸗ 
anſtalt mögen dieſe Tauſende zuſehen, wie ſie von dieſer 
Maßnahme Kenntnis erhalten. Um dieſe Verſicherten vor 
Schaden zu bewahren, teilen wir hier den ſachlichen In⸗ 
halt der erwähnten Bekanntmachungen mit: 

Ende Juni d. J. (heißt es da) verlieren die bisherigen 
Legitimationen der Verſicherten ihre Giltigkeit; ſie werden 
durch neue erſetzt, die bis zum 20. Juni von der hieſigen 
Sozialverſicherung ausgegeben werden. Die Verſicherten 
und deren Familienangehörige, die berechtigt ſind, von 
der Sozialverſicherung Leiſtungen irgend welcher Art zu 
fordern (Kinder unter 14 Jahren ſcheiden dabei aus), 
haben je eine Photographie von ſich einzu⸗ 
reichen, deren Hintergrund weiß iſt, auf der der Kopf 
unbedeckt iſt, und deren Maße 4,5 X6 Zentimeter betragen. 
Auf der Rückſeite muß in deutlicher Schrift angegeben ſein: 
1: die Nummer der bisherigen Legitimation, wenn der 
Verſicherte eine ſolche hat, 2. der Name und Vorname der 
betreffenden Perſon, 3. das Geburtsdatum (Tag. Monat 
und Jahr), 4. der Grad der Verwandtſchaft (Ehemann, 
Ehefrau, Sohn, Tochter uſw.). Die Legitimationen werden 
einige Tage nach Einreichung der Photographien aus⸗ 
gegeben. 5 a 

Verſicherte, die in Schubin, Nakel, Wirſitz und Zempel⸗ 
burg wohnen, können die Photographien bei den Kontroll- 
ſtellen der Sozialverſicherung in dieſen Städten nieder⸗ 
legen, Verſicherte aber, die in den Kreiſen Bromberg, 


Schubin, Wirſitz und Zempelburg wohnen, haben die 


Photographien an die Sozialverſicherung in Bromberg 
einzuſenden. 

Bis zur Ausgabe dieſer Dauerlegitimation der Ver⸗ 
ſicherten können Verſicherte und deren Familien die ärzt⸗ 
liche Hlife ſowie ſonſtige Leiſtungen der Sozialverſicherung 
in Anſpruch nehmen auf Grund einer Beſcheinigung des 
Arbeitgebers über das Dienſtverhältnis und die Höhe der 
Entlohnung. Die Beſcheinigung des Arbeitgebers hat eine 
Giltigkeit von 14 Tagen vom Tage der Ausſtellung an ge⸗ 
rechnet. 

Arztliche Hilfe und ſonſtige Leiſtungen werden nach 
dem 20. Juni nur gewährt auf Grund der 
neuen Legitimationen. 

Als Herſteller der erwähnten Photographien nennt 
die Verſicherungsanſtalt die Firma W. Wojucki, Bromberg, 
Danzigerſtraße 57 und Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 29, die 
dieſe das Stück zu 40 Groſchen und 3 Stück für 60 Groſchen 
liefert. 

Weiter gibt die Verſicherungsanſtalt bekannt, daß von 
jetzt ab die Verſicherten und deren Familien, die eine 
Legitimation der Verſicherung beſitzen, den Hausarzt: 
direkt in Anſpruch nehmen können, ohne erſt 
wie bisher den Krankenzettel nachzuſuchen. 
Zur Beſtätigung der Berechtigung des ſich Meldenden hat 
der Arzt die Verpflichtung die Beſtätigung 
des Arbeitgebers zu fordern, daß der Verſicherte 
arbeitet, und wie hoch die Entlohnung iſt. Die Be⸗ 
ſcheinigung hat in der Legitimationskarte neuen Typs 
oder, wenn dieſe noch nicht vorhanden iſt, auf einem be⸗ 
ſonderen Blatt Papier zu erfolgen. Die Geltungsdauer 
der Beſcheinigung beträgt bei phyſiſchen Arbeitern zwei 
Wochen und bei geiſtigen Arbeitern vier Wochen. 

Um Unterbrechungen in der ärztlichen Behandlung uſw. 
zu vermeiden, müſſen alle Verſicherten alle zwei 
reſp. vier Wochen ſich die Beſcheintgung aus⸗ 
ſtellen laſſen, daß ſie in der Beſchäftigung verbleiben. 

Arztliche Spezialiſten und Krankenanſtalten 
können Verſicherte nur in Anſpruch nehmen auf Grund 
einer Überweiſung des Hausarztes, der darüber 
entſcheidet, ob die Hilfe eines Spezialiſten und in welcher 
Spezialität erforderlich iſt. Ausgenommen ſind 
Haut- oder veneriſch Kranke, die den Spezialarzt 
direkt in Anſpruch nehmen können, wenn ſie ihre Berechti⸗ 
gung dazu durch die Arbeitsbeſcheinigung des Arbeit⸗ 
gebers nachweiſen. 


§ Achtung, Autobeſitzer! Die Stadtverwaltung, Abtei: 
lung allgemeine Verwaltung, Burgſtraße (Grodzka) 25, 
Zimmer 20, fordert nochmals die Beſitzer von mechaniſchen 
Fahrzeugen auf, unverzüglich den Umtauſch der Re⸗ 
giſtrierausweiſe für das Wirtſchaftsjahr 1935/36 vor⸗ 
zunehmen. Zu dieſem Umtauſch müſſen vorgelegt werden: 
1. die Beſcheinigung einer Einzahlung der entſprechenden 
Gebühr für den ſtaatlichen Wegebaufonds auf das Poſt⸗ 
ſcheckkonto PRO 183 500 für die Zeit vom 1. April 1985 bis 
zum 30. Juni 1935; 2. der Regiſtrierausweis für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1934/35, 3. die Identitäts⸗Beſcheinigung des 
betreffenden Fahrzeuges und 4. für Liefer⸗ ſowie Laſtautos, 
die zum eigenen Gebrauch des Beſitzers zur Verfügung 
ſtehen, eine gültige Beſcheinigung der Burgſtaroſtei über 
die Durchführung von konzeſſionsfreien Transporten. Die 
Stadtverwaltung betont, daß mechaniſche Fahrzeuge, die 
nicht mit Regiſtrierausweiſen für das Wirtſchaftsjahr 
1935/6 verſehen ſind, unverzüglich aus dem Verkehr ge⸗ 
2 . 
Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht 1 
Sonnabend in die . Sen 55 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 10, verübt. Der Täter muß 
durch ein offenes Fenſter in das Schlafzimmer 
gelangt ſein, und hat möglicherweiſe ein Schlafmittel an⸗ 
gewandt, da das Ehepaar nichts davon gemerkt hat, daß der 


Dieb die Nachttiſche durchſuchte. Er ſtahl eine goldene 
Herrenuhr, zwei ſilberne Damenuhren, eine ſilberne 
Damenkette und eine weitere Uhr aus einer Schatulle. 


Sodann begab ſich der Dieb in das Schlafzimmer des 
Sohnes, wo er eine Brille und ein Geldtäſchchen mit einem 
Zloty ſtahl. Der Schaden wird auf etwa 1000 Ztoty ge⸗ 
ſchötzt. Die Kriminalpolizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 8 

§ Ein gefährlicher Wohnungseinbrecher hatte ſich in dem 
23jährigen mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Ignatz Euez ka 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte, der ſeinen Lebensunterhalt von Diebſtählen und 
Einbrüchen beſtritt, hatte in der Nacht zum 2. Januar d. J. 
auch den Wohnungseinbruch bei dem hier Eliſabethmarkt 
(Plac Piaſtowſki) 4, wohnhaften Joſef Bronz verübt, 
wobei ihm eine größere Menge Garderobe in die Hände 
fielen. Das Gericht verurteilte den E. zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis. 


24jährigen Jadwiga Lewandowſka vor dem hieſigen 


Burggericht zu verantworten. Die Angeklagte, die in dem 


hieſigen Säuglingsheim beſchäftigt war, ſtahl Wäſche und 
andere Gegenſtände, mit denen ſie dann verſchwand. Die 
L., die ſich vor Gericht zu dem Diebſtahl bekennt, wurde 
zu drei Monaten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 

§ Einem berufsmäßigen Fahrradmarder für längere 
Zeit das Handwerk gelegt. Vor dem hieſigen Burggericht 
hatte ſich der. 21jährige Arbeiter Joſef Brzezinſki von 
hier zu verantworten. Der Hehlerei mitangeklagt iſt der 
25 jährige Arbeiter Bruno Freter. B. der bereits wegen 
wiederholter Fahrraddiebſtähle vorbeſtraft iſt, hatte im März 
d. J. verſchiedene Fahrräder geſtohlen, u. a. ſtahl er an 
einem Tage dem Kaufmann Alofzy Dybſzynſki und dem 
Kaufmann Eugen Gabriel je ein Fahrrad. Eines der ae: 
ſtohlenen Räder kaufte der Mitangeklagte F. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten B. zu 1% Jahr Gefängnis und 


zum zwangsweiſen Aufenthalt in einem Arbeitshaus für die 


Dauer von 5 Jahren. Freter erhielt eine zweimonatliche 
Arreſtſtrafe. 

§ Wer find die Beſitzer? Die Stadtverwaltung, Abtei⸗ 
lung öffentliche Ordnung, teilt mit, daß bei ihr folgende 
gefundene Gegenſtände abzuholen ſind: eine Damenuhr, 
zwei Geldtäſchchen mit Inhalt, zwei Bettlaken ſowie Säug⸗ 
lingswäſche. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich bei 
der genannten Abteilung, Burgſtraße (Grodgka) 25, Zim⸗ 
mer 19, melden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrie ten. 


Deutſcher Tennis⸗Club. Mittwoch, 15. Mei, ab 8 Uhr Elub- 
abend, wozu alle Mitglieder beral. eingeladen find, (4148 


Spezial⸗Ausſtellung in Stil: und nenzeitlihen Gardinen veran⸗ 
ſtaltet das Kaufhaus Bydgoſki Dom Towarowo in der Zeit von 
Donnerstag, den 16. bis 31. Mai d. J. Wunderſchöne Modelle 
in Gardinen, Stores uſw. ſind zu mäßigen Preiſen zu haben. 
Näheres ſiehe Inſerat. 85 (4139 


8 : 
§ Ein diebiſches Dienſtmädchen hatte ſich in der 


Der Goldſchatz in der Haus mauer. 


Seuſationeller Diebſtahl aufgeklärt. 

Im Zuſammenhanug mit dem jenjationellen Gelddieb⸗ 
ſtahl, der in Tremeſſen am 31. Dezember v. J. auf einen 
Poſtwagen ausgeführt wurde, und bei dem den Tätern 
14200 Zloty in die Hände fielen, verhaftete die Polizei 
einen Tomaſz Cyranowicz und jeine beiden Söhne 
ſowie den Arbeiter Czeſtaw Jan kowſti. Nun wurde 
in der Wohnung des C. eine eingehende Repiſion durch⸗ 
geführt, die ein überraſcheudes Ergebnis zur Folge hatte. 
Als man die Wände der Wohnung durchſuchte, fand man 
darin mehrere Flaſchen, in denen ſich etwa 2000 Ztoty 
befauden. Im Schlafzimmer wurde eine Flaſche gefüllt 
mit Zwei: und Fünf⸗Ztotyſtücken und in einem andern 
Zimmer zwei Flaſchen mit Zwei⸗ und Zehn⸗Ztotyſtücken 
gefunden. Eine große Menſcheumenge war Zeuge dieſer 
Reviſion. Cyranowicz ſoll nunmehr aus Gueſen nach 
Tremeſſen gebracht werden, damit er die übrigen Verſtecke 
verrate. Sollte er dies verweigern, dann droht dem Hauſe 
die vollſtändige Auseinandernahme. 


ss Strelno (Strzelno), 13. Mai. Der Feſtgottes⸗ 
dienſt der Gemeinde Strelno zum Muttertag war über⸗ 
aus ſtark beſucht. Es iſt faſt allen Müttern der Gemeinde, 
die geſund und abkömmlich waren, möglich gemacht 
worden, mit einer großen Zahl von Kindern zu erſcheinen. 
Der Gottesdienſt, in deſſen Mittelpunkt die Predigt des 
Pfarrers Mix über das Wort „Ehre deine Mutter all 
dein Leben lang“ ſtand, war durch einen Chorgeſang und 
einen Sprechchor von Mitgliedern des Jungmädchen⸗ 
bundes, einen Chorgeſang eines Männerchors, einen 
Sprechchor von Konfirmanden, zwei Gedichte und einen 
Vortrag für Orgel und Violine beſonders reich aus⸗ 
geſtaltet. Nach dem Gottesdienſt hielten am Haupt⸗ 
ausgang zwei junge Mütter der Gemeinde die Kollekten⸗ 
teller. Das Ergebnis der Sammlung für die Mutterhilfe 
war ein ſehr erfreuliches. 


2 Inowrochew, 13. Mai. Auch in unſerer Gemeinde 
wurde der letzte Sonntag als Feſttag der Mutter in 
würdiger Weiſe begangen. Nachdem am Vormittag ein 
Feſtgottesdienſt, der durch Chorgeſänge verſchönt worden 
war, im ev. Gotteshauſe ſtattgefunden hatte, verſammelten 
ſich nachmittags um 5 Uhr im Saale des „Deutſchen Heims“ 
die Gemeindeglieder zu einer Nachfeier. Begonnen wurde 
dieſe mit einem Marſch von Schubert auf Klavier mit 
Orcheſterbegleitung, worauf das Gedicht „Frauenleben“ 
folgte. Nachdem der hieſige Männerchor zwei Lieder ge⸗ 
ſungen hatte, hielt Superintendent Dieſtelkamp die 
Feſtanſprache. Es wechſelten dann Geſänge und Gedichte 
miteinander ab. Eine beſonders ſchöne Einlage bot der 
von ſechs jungen Mädchen ausgeführte Volkstanz „Groß⸗ 
mutter will tanzen“. Nachdem noch zwei Lieder erklungen 
waren, wurde die würdige Feier mit einem vom Orcheſter 
geſpielten Ländler geſchloſſen. 


Das Dienſtmädchen Marta Polus aus Debowo, Kreis 
Mogilno, war wegen eines bei der Frau Direktor To⸗ 
karſka hierſelbſt verübten größeren Diebſtahls in Haft 
genommen. Bei dem auf dem hieſigen Polizeikommiſſariat 
vorgenommenen Verhör eilte dieſelbe plötzlich zum Fenſter 
und ſprang vom erſten Stock auf das Pflaſter 
herab. Dabei zog ſie ſich einen Bruch der rechten Hand 
und verſchiedene andere Verletzungen zu und mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 85 

Der achtjährige Franeiſzek Nowicki, Sohn eines Ar⸗ 
beiters aus Kobelnik hieſigen Kreiſes, wurde auf der 
Chauſſee von einem Radfahrer überfahren, der Radler 
entfloh. Der Junge erlitt dabei einen Bruch des linken 
Beines unterhalb des Knies und wurde in das Biefige 
Kreiskrankenhaus gebracht. 


cd Poſen, 10. Mai. Im Flur des Hauſes fr. Arndt⸗ 
ſtraße 10 wurde geſtern nachmittag der 20 jährige Czeſtam 
Mucha von einem unbekannten Täter überfallen und 
durch mehrere Meſſerſtiche erheblich verletzt. Es ſcheint ſich 
um einen Racheakt zu handeln. 

ph Schulitz (Solee Kuj.), 10. Mai. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
1,00—1,10, Eier 0,60 —0,65, Kartoffeln 2,00 2,40, Spargel 
0,60 Zloty. 

S Samotſchin (Szamocin), 12. Mai. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt hatte nur einen mittleren Auftrieb 
zu verzeichnen. Während der Abſatz auf dem Pferdemarkt 
ftodte, entwickelte ſich auf dem Viehmarkt ein reger Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb. Auswärtige Händler waren in größerer 
Zahl erſchienen, dagegen waren die Landwirte der Um⸗ 
gegend nur wenig vertreten. Die beſte Kuh wurde mit 
320 Zloty verkauft. 

Einen plötzlichen Tod im Friſeurladen erlitt der 
Schuhmacher Poſchow. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 


In der Generalverſammlung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wurde die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. 
Gewählt wurden: Vorſitzender Gerlikowſki, Komman⸗ 
dant Domek, Schriftführer Szyſzka, Kaſſierer Rybarezyk, 
Wirt Politomifi. 


An die Eigentümer von „Electrolux“⸗Staubſangern. 

Im Zuſammenhang mit der Anderung der Stromſtärke in Byd⸗ 
goſöcz von 110 auf 220 Volt, find die meiſten Beſitzer unſerer 
Staubſauger und Bohner gezwungen, die Motore auf eine höhere 
Stromſpannung umzuändern. Wir bitten Sie, ſich in ſolchen Fäl⸗ 
Ion unmittelbar an die Firma Electrolux, Sp. 3 var. odp., 

rſchawa, Sienkiewicza 3, zu wenden, denn nur ſorgfältige von 
Fachleuten ausgeführte Motoränderung bietet die Gewähr eines 
tadelloſen Funktionierens des Apparates. Wir warnen unſere 
verehrte Kundſchaft davor mit Reparatur und Anderung von 
Apparaten Perſonen zu betrauen, welche nicht genügende Er⸗ 
fahrung in der Konſtruktion von Staubſaugern und Bohnern bes 
ſitzen, um jo mehr als nur wir in unſeren muſterhaft eingerichteten 
Werkſtätten, die ſpeziell zu dieſem Zweck erforderlichen Werkzeuge 
beſitzen. 4138: 8 

Unſere Leſer werden acbeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von Anzeigen 
in dieſer, Blatte machen, ſich freundlichſt anf die Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


— EEE EEE EEE EEE, 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politit: Fohannes Kruse; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Etrdie für Stadt und Land und a 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przyaodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T 40, v., ſämtlich in Bromberg. ar 
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pezial-Qusstellung 


Me u. neuzeitlichen Gardinen 


von Donnerstag, dem 16. 6is 31. Mai d. 5 


In unserem Geschäftshause 3, Glage, 


In wohnungsartiger Weise eingerichtet, wırken die vielen wunderschönen Modelle von Gardinen, Dekoranonen, 
Stores und Dekorationsstoffen imponıerend. 


Erste KHusstellung dieser Art. 


Jede Dame des Hauses, welche sich für das Schönsein ihrer Wohnung bemüht, sollte die Ausstellung besuchen 
Wir nehmen auch Aufträge zur Ausführung von Arbeiten künstlerischer Gardinen an. 
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Teppiche 
während der Dauer der Ausstellung im 
Preise bedeutend herabgesetzt! 
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Wanne Haag 


Für evgl. Lehrerin, die 


P mit gut. Erfolg unter⸗ 0 2 
Liesbeth Jahnke \ Srlbafunterriht a 37 E R 0 K A“! richtet, eo für das Als Ruheſitz 
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\ ilnädfte Schuljahr wird für ein älteres Ehepaar (Akade⸗ 
doppelt. Buchführung \ die erfolgreichste und on ie 


| h miker) eine geeignete Wohngelegenheit 
i i Haus k rerinftelle in Vorſtadt oder auf dem Lande (un⸗ 
Ernſt Adam u. Naihinenihreiben n N Oberinfpeltor (poln. Unterrichts⸗Er⸗ bewohntes Guts⸗ oder Pfarrhaus, 
Herren auch v. Lande 6 Kleinschreibmaschine 34 Jahre, ledig, int, laubnis vorhanden). Altenteil etc.) für längere Zeit geſucht. 

Verlobt 5 : a & geſtützt auf gute Pe Frau Erna Rlettner, Angebote mit genauer Angabe über 

obte 1698 zu mäßigem Honorar in neuesten Ausführungen I niſſe 1 . Mate ⸗Lniſta, poczta 1558 der Miete. Zahl ae Wohn⸗ und 

- u zu haben bei: 2616 zum 1 verheiratete Nicwald, vow. Grudz. ebenräume über Beleuchtung, Heizung, 

Otorowo, im Mai 1935. Frau 8. Schoen, 5 Dauerſtellung. 1 . r Garten, Waſſer⸗ und Lebensmittelver⸗ 
2 Sköra i S-Ka., Offerten unter J. 4 4 Cvangel. Lehrerin ſorgung ſowie über Bahn⸗ bezw. Auto⸗ 


NN 2 a. d. Geſchäftsſtelle ber i „ busverbindung erbeten unter O. 4045 
Srisier. Unterricht Poznan, Aleje Mareinkowskiego 23. ] Deutich. Rundſch. erb. 33 Er a. d. Geſchſt. d. Ztg. Evtl. Dauerpenſion. 
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Dann iſt es Zeit, wenn fie ſoviel Oftereier, ae . e 11 96 ) [ { | 
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zu danken Ein vergeltes Gott dene u. 17 ee ſümtl. Oele u. Seifen. Jahre alt, 8 J. zum 1. 6. 35 Stellung bau, krebsfeſt, aelbfleiich., Södiftetteige. 
Spendern von Stadt und Land und um ein Englan 45 * 411 W Stellmach, Geſucht werden einige Praris s este ſehr gule am lieb» ch in „Breuhen-Induitrie‘, Ill. Nachbau, 
ebenio liebes Gedenken zum nahenden Magdsinitieno 3 zuverlüſſ. Perſonen Gel 25 ea iten als Trebsfeit, zum Preiſe v. 1,50 21 ab Station. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 15. Mai 1935. 


Nr. 111. 


Pommerellen. 


5 14. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Feier des Muttertages 

geſtaltete ſich in Graudenz würdig und erhebend. Schon 
im Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche wies Pfarrer 
Gürtler auf die Pflicht der Wertſchätzung der Mutter 
und auch auf die Verantwortlichkeit der Mütter als Er⸗ 
zieherinnen hin. Abends veranſtaltete die Nothilfe im 
Gemeindehauſe eine Feierſtunde, die mit einem Prolog, 
ſchön und ausdrucksvoll geſprochen von einem jungen 
Mädchen, eingeleitet wurde. Zwei weitere, ebenfalls ſicher 
vorgetragene Deklamationen eines Mädchens und eines 
Knaben ſchloſſen ſich an, und ſodann hielt Studiendirektor 
Hilgendorf eine Weſen und Zweck der Muttertag⸗Ver⸗ 
anſtaltungen beleuchtende Anſprache. In formvollendeten 
Ausführungen behandelte der Redner Wert und Nutzen, 
Größe, Leid und Glanz der Mutterſchaft, des vielgeſtaltigen 
Wirkens der Mutter, ihre Bedeutung auch für die Ent⸗ 
faltung eines geſunden, kernigen Geſchlechts. 


Zıbei kleine Mädchen und Knaben tanzten in Rokoko⸗ 
Gewandungen mit Munterkeit und Grazie das Menuett, 
mit dem ſie ſchon einmal, beim Frauenvereinsfeſt, die Zu⸗ 
ſchauer entzückt hatten. Auch jetzt mußte die Vorführung 
wiederholt werden. Ein Genuß des Abends waren ebenſo 
vier von Frau Ellen Conrad mit bekanntem großen 
Können vorgetragene und von Fräulein Eſther Kal⸗ 
mukoff am Flügel begleitete Lieder. Der Sängerin rang 
man gleichfalls eine Zugabe ab. In den Dienſt des Abends 
hatte ſich auch die „Liedertafel“ geſtellt, die unter der ver⸗ 
tretungsweiſen Leitung von Oberlehrer Mielke zwei 
Lieder („Mutterſprache, Mutterlaut“ und „Freiheit, die ich 
meine“) anſprechend ſang. 


Der zweite Redner des Abends, Pfarrer Gürtler, 
betonte in markigen Worten den erfreulichen Umſchwung, 
der ſich nach zeitweiſem moraliſchen Niedergange im deut⸗ 
ſchen Volke vollzogen habe. Die deutſche Mutter kam wieder 
zu Ehren, wurde ihrem gottgewollten Berufe zugeführt. 
An Beiſpielen zeigte der Redner, wie bedeutende Männer 
(Marſchall Pilſudſki, deſſen — in der „Deutſchen Rundſchau“ 
wiedergegebene — Außerung über den Einfluß der Mutter 
gar noch nach ihrem Tode auf ſein Handeln — Pfarrer 
Gürtler vorlas, und Profeſſor von Wilamowitz-Möllen⸗ 
dorff) ihre Mutter verehrt haben. Dieſer Abend möge 
auch dazu beitragen, daß das Bewußtſein von der Hoheit, 
dem Segen der Mutterſchaft allgemein Wurzel faſſe und 
ſich zum Wohle unſeres Volkes auswirke. Zum Schluß 
des Feſtabends erklang ein Sprechchor vom Jungmänner⸗ 
und Jungmädchen⸗Verein, in dem mahnend und begeifte- 
rungsvoll das hohe Lied der Achtung und Liebe zur 
Mutter geſungen und gelobt wurde, allzeit das von ihr 
überkommene Erbe zu hegen und zu pflegen. 


Die den Saal dicht füllende Beſucherſchar zollte den 
einzelnen Darbietungen ſtärkſten Beifall. 


* Zu Waſſer von Warſchau nach Graudenz traf am 
Sonnabend der Oberleutnant Wiktor Zaniewſki ein. 
Er hat die Reiſe innerhalb drei Tagen allein auf einer 
(für drei Perſonen beſtimmten) Jacht zurückgelegt und da⸗ 
mit den Rekord des Warſchauer Offizier⸗Jachtklubs, deſſen 
Eigentum das Fahrzeug („Ewa“) iſt, geſchlagen. Ober⸗ 
leutnant Zaniewſki hat auf ſeiner Fahrt nirgend angelegt, 
ſondern ſtets, nachdem er bis zum Anbruch der Nacht ge- 
ſegelt und dann ſein Fahrzeug verankert hatte, bei Morgen⸗ 
anbruch ſeine Fahrt fortgeſetzt. In Graudenz wurde der 
tüchtige Offizier am Bootshaus des Clubs „Wiſta“ 1 
fangen und gaſtlich aufgenommen. 


In ſeiner letzten Sitzung erledigte der 8 reis rat 
des Landkreiſes Graudenz folgende Punkte: 
1. Ernennung von Liquidatoren für die am 24. 1. 1935 be⸗ 
ſchloſſene Liquidierung der Kommunalſparkaſſe des Land⸗ 
kreiſes Graudenz; 2. Beſchlußfaſſung betr. die Einzelheiten 
des Verkaufs der Elektriſchen Kreiszentrale im Zuſammen⸗ 
hang mit der Liquidierung der Kommunalſparkaſſe. Es 
wurden zu Liquidatoren Direktor Sobolewſki von der 
Wojewodſchaftskommunalſparkaſſe, ſowie der frühere Vor— 
ſitzende des Vorſtandes dieſer Kaſſe Siemieradzki er⸗ 
nannt. Ferner beauftragte der Kreisrat den Kreisaus— 
ſchuß, die Eletriſche Kreiszentrale für den Preis von min⸗ 
deſtens 500 000 Zloty zu verkaufen. un 


Spitzbubendreiſtigkeit. In einem hieſigen Kolonial⸗ 
warenladen kaufte kürzlich ein Landwirt aus der Umgegend 
einige Waren für etwa 8 Zloty ein. Sodann ging der 
Käufer in einen unweit befindlichen Bäckerladen, um Back⸗ 
ware zu erſtehen. Dort ſtellte er das Paket mit den Kolo⸗ 
nialwaren auf einen deſelbſt befindlichen Tiſch. Nach eini- 
gen Minuten, als er den Kauf erledigt hatte, wollte er ſein 
Paket an ſich nehmen; indes hatte die ganz kurze Zeitſpanne 
einem Langfinger genügt, das Warenpaket zu ſtehlen und 
damit den Laden zu verlaſſen. — Von einem Frachtkahn 
am Weichſelufer, Beſitzer Alphons Schulz ⸗Danzig, wur⸗ 
den ein Fahrrad im Werte von 150 Zloty, ein 
Piſtolett und ein Grammophon geſtohlen. * 

Diebiſche Jugend. Auf dem letzten Wochenmarkt be- 
nutzte morgens gegen 7 Uhr ein 13—14jähriger Junge die 
augenblickliche Ablenkung einer Verkäuferin, ihr aus dem 
Korbe ein Pfund Butter zu entreißen und damit zu ent⸗ 
laufen. Auf dem gleichen Platz (Getreidemarkt) klagte 
etwa eine Stunde ſpäter eine Landfrau, daß ihr aus der 
Taſche ein Betrag von 15 Zloty entwendet worden ſei. * 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Thorn (TZorun) 


Thorner Fahrplan. 


Ohne Gewähr! Gültig ab 15. Mai 1935. Ausſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 


Warſchau: 0,36, 3,49, 6,20, 7,55 *, 9,49, 10,58, 13,32 *., 
13,457 f 7, 15,207, 16,4577, 17,54 , 19,06, 19,16, 20,158, 
22,158. 

* Bis Alexandrowo. 
** Vom 16. 6. bis 1. 9. 
zn Bis Alexandrowo vom 15. 5. bis 30. 9. 


7 Bis Kutno. 
77 Beſchleunigter Perſonenzug vom 14. 8. bis 20. 8. 
Iiir Bis Alexandrowo vom 2. 6. bis 29. 9. 
§ Bis Stewken. 
Poſen: 0,26, 7,01, 
19,00 *, 22,08 **, 
* Auf der Strecke 
15. 5. bis 30. 9. 
e Bis Inowrockaw. 
Graudenz: 5,15, 9,10, 


10,05 *“, 12,01, 14,20, 16,38**, 


Inowrocklaw—Poſen nur vom 


13,40, 15,16%, 17,03, 19,08, 22,46. 


* Auf der Strecke Thorn-Mocker—Culmſee nur an 
Arbeitstagen. 
Bromberg: 2,28, 6,30, 940, 9,55, 11,29, 12,21, 
13,33, 14,14 x, 15,24, 16,19, 18,35, 19,00, 21,29, 22,45. 
* Vom 15. 6. bis 31. 8. 


*. Vom 13. 
Jablonowo: 


8. bis 19. 8. Beſchleunigter Perſonenzug. 
4,34, 5,25, 10,13, 14,05, 16,53, 19,18, 22,11. 
* 


Abfahrt von Thorn⸗Mocker 
in Richtung: 
4,05, 14,30. 
Leibitſch: 4,40, 14,31. 
Scharnau: 13,50. 
Ankunft in Thorn (Hauptbahnhof) 
aus Richtung: 


Uniſtaw: 


2,18, 


Warſchau: 6,16, 7,33%, 8,50 **, 9,39, 11,22 *, 
12,18 , 14,09 7, 14,4977, 16,13, 1822777, 18,56, 20,328, 
21,25, 22,328. - 

* Aus Alexandrowo. 

* Aus Kutno. 

* Vom 15. 6. bis 31. 8. 

7 Beſchl. Perſonenzug vom 13. 8. bis 19. 5 

‘7 Aus Alexandrowo vom 2. 6. bis 29. 9. und an 
Feiertagen. 

r Aus Alexandrowo vom 15. 5. bis 30. 9. 

§ Aus Stewken. 

Poſen: 0,19 /, 4,26, 7,46%, 10,53, 14,55 ˙¼, 16,45, 

18,44, 22,34. 


* Aus Inowroclaw. ? 
der Strecke Poſen— Inowroctkaw nur vom 


un Auf 
15. 5. bis 30. 9. 

Graudenz: 0,04, 6,56, 7,43*, 9,08, 16,11, 18,29, 21,15. 

* Auf der Strecke Culmſee—Thorn⸗Mocker nur an den 
Arbeitstagen. 

Bromberg: 0,22, 3,31, 7,44, 9,02, 10,38 *, 13,28 *, 
15,12, 16,33, 16,407, 18,56, 19,03, 22,08. 


* Beſchleunigter Perſonenzug. 
* Vom 16. 6. bis 1. 9. 
7 Beſchleunigter Perſonenzug vom 14. 8. bis 20. 8. 
Jablonowo: 0,15, 7,37, 9,47, 10,50, 11,58, 17,48, 22,31. 
Antunft in Thorn⸗Mocker 

aus Richtung: 
20,07. 
17,55. 


Uniſtaw: 7,13, 
Leibitſch: 7,19, 
Scharnau: 7,52. 


Zwei Mititärflugzeuge zuſammengeſtoßen. 


Bei einem am Sonnabend auf dem hieſigen Flugplatz 
abgehaltenen Übungsflug des 4. Flieger⸗Regiments gerieten 
zwei Maſchinen eines Geſchwaders ſo dicht aneinander, 
daß ſie ſich mit den Flügeln berührten. Hierbei verlor der 
den einen Apparat ſteuernde Fliegerleutnaut Dionizy 
Durko die Gewalt über die Maſchine und ſtürzte mit 
derſelben zu Boden. Der Pilot war auf der Stelle tot. 
Der Juſaſſe der zweiten Maſchine, Unteroffizier Guylia, 
konnte trotz einer bei dem Zuſammenſtoß eingetretenen 
Beſchädigung des Fahrgeſtells glücklich auf dem Flugplatz 
landen. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
1,18 und Montag früh 1,20 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur hielt ſich auf 11 Grad Celſius. — Im Weichſel⸗ 
hafen trafen ein: Schlepper „Szopen“ mit einem beladenen 
Kahn aus Wloclawek, ein mit Weizen beladener Frachtkahn 
mit Motor aus Graudenz und aus Danzig die Schlepper 
„Nadzieja“ mit drei, „Kordecki“ mit vier, ſowie „Orlit“ und 
„Poſejdon mit je einem Kahn. Die Schlepper „Kordecki“ 
mit vier Kähnen, „Szopen“ mit einem und „Nadzieja“ mit 
zwei Kähnen ſtarteten nach Warſchau, „Orlik“ ohne Schlepp⸗ 
laſt nach Bromberg. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer: „Staniſtaw“ und „Fredro“ bezw. „Eleonora“ und 
„Krakus“, in eutgegengeſetzter Richtung „Mickiewicz“ und 
„Sowinſti“ bezw. „Hetman“, „Saturn“ und „Atlantyk“. * 

E Auläßlich des Ablebens Marſchall Pilſudſkis haben 
alle öffentlichen und privaten Gebäude halbmaſt bezw. mit 
Trauerflor geflaggt. Am Deutſchen Konſulat Thorn 
ſtehen gleichfalls beide Reichsflaggen auf Halbmaſt. 8 


tStandesamtliche Nachrichten. In Ser Woche vom >. 
bis 11. Mai gelangten beim hieſigen Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 30 eheliche Geburten (19 Knaben 
und 11 Mädchen), 4 uneheliche Geburten (je 2 Knaben und 
Mädchen), ſowie 15 Todesfälle (6 männliche und 9 weibliche 
Perſonen), darunter 3 Perſonen im Alter von über 60 
Jahren und 9 Kinder im erſten Lebensjahre. In 8 
Zeitraum wurden nur 2 Eheſchließungen vollzogen. 


5 M, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


5 


KAFFEE HAG 
1 


k Achtung, Reſtaurateure! Das Finanzamt in Thorn 
fordert im Zuſammenhang mit der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 13. April d. J. (Dz. U. R. P. Nr 31, 
Poſ. 230) in Sachen der Erhebung der ſkalierten Gewerbe— 
ſteuer vom Umſatz ſämtliche Reſtaurationen ſowie Geſchäfte, 
die Bier, Wein, Gattungsſchnaps, Eſſig, Eſſigſäure und Hefe 
verkaufen, auf, ſpäteſtens bis zum 15. Mai d. J. beim 
Finanzamt in Thorn eine Beſtandsaufnahme von folgen⸗ 
den am 1. Mai 1935 beſeſſenen Artikeln einzureichen: 
Vollbier, Doppelbier und ſtarkes Bier, Trinkhonig, Arrak 
und Rum, Liköre, Kognak und Weindeſtillate, andere 
Gattungsſchnäpſe und Deſtillate ſowie Erzeugniſſe aus 
Obſt⸗ und Pejiſachſpiritus, Trauben⸗ und Roſinenweine 
bis zu 16 Prozent Alkoholgehalt, Trauben- und Roſinen⸗ 
weine mit mehr als 16 Prozent Alkoholgehalt, Obſtweine, 
muſſierende und vergaſte Trauben- und Obſtweine, Kunſt⸗ 
weine, Obſtweinmoſt, Spiritus⸗ und Weineſſig, Eſſigſäure 
zu Lebensmittelzwecken, Eſſig aus Eſſigſäure, Bäckereihefe. 
Die Einſendung eines eventuellen negativen Ausweiſes 
verpflichtet. Zuwiderhandelnde haben auf Grund des 
Artikels 188 der Steuerordnung eine Geldſtrafe in Söbe 
bis zu 500 Zloty zu gewärtigen. 

=F Verkehrsunfall. An der Kreuzung der Graudenzer⸗ 
und Kometenſtraße (ul Grudziaſka und Polna) wurde 
Sonnabend vormittag der in Zlotterie (Zlotorja) hieſigen 
Kreiſes wohnhafte Kazimierz Muczko durch einen Kot⸗ 
flügel des vorbeifahrenden Kraftwagens PM. 54551 geſtreift 
und dabei leicht verletzt. Die von dem Vorfall — 
richtigte Polizei klärt die Schuldfrage. 

v. Podgorz bei Thorn, 13. Mai. Die ſeit Eintritt der 
Froſtperiode ruhenden Kanaliſationsarbeiten find 
dieſer Tage wieder aufgenommen worden. Augenblicklich 
wird die ul. Pulaſkiego in dem Abſchnitt von dem ſtädti⸗ 
ſchen Kioſk bis zum evangeliſchen Friedhof kanaliſiert. 
Durch die Wiederaufnahme der Arbeiten iſt ein kleiner 
Teil der Arbeitsloſen wieder zu Beſchäftigung und Brot 
gekommen. 

= Aus dem Lanudkreiſe Thorn, 13. Mai. Leichen⸗ 
fund. Sonnabend nachmittag gegen 1 Uhr wurde im 
Chauſſeegraben bei Glinki die Leiche eines Mannes 
gefunden. Im Anzug des Toten entdeckte man neben 
5,53 Zloty Bargeld einen vom Magiſtrat Poſen aus⸗ 
geſtellten Perſonalausweis auf den Namen Antoni Gor⸗ 
licki, geboren am 31. Mai 1863 in Zaſtudowo, Kreis 
Schroda. Es wurde feſtgeſtellt, daß G. arbeitslos war und 
ſich wahrſcheinlich durch Betteln ernährte. Der Tod iſt in⸗ 
folge des Alters eingetreten, der Körper wies keinerlei 
Verletzungen auf. Der Staatsanwalt gab die Leiche zur 
Beerdigung frei. * * 


nb 
Konitz (Chojnice) 


Die Dummen werden nicht alle. 


h Soldau (Dzialdowo), 13. Mai. Anfang April kam 
nach Soldau eine Zigeunerfamilie, die ſich eine möblierte 
Zweizimmerwohnung mietete. Die ganze Familie lebte 
ſorglos, denn die eine Puſtatochter verdiente durch ihr 
Wahrſagen ſo viel, daß die Familie gut leben konnte. 
Das ſichere Auftreten der Zigeunerin war derart impo⸗ 
nierend, daß ſie ſelbſt Damen mit ſogen. „höherer Bil⸗ 
dung“ zur Kundſchaft zählen durfte. Eine von dieſen 


Thorn. 


Sonntag abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſer herzensguter, nimmer ermüdender 
Vater. Schwieger-, Groß- und Urgroßvater, Bruder und 
Onkel, der Beſitzer 


Guſtav Janke 


im vollendeten 83. Lebensjahre. 


Die tieftrauernden Kinder. 
Rudak, den 13. Mai 1935. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. d. 
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machen. Zum Schluß führten die 


Armbruch und ſchwere innere Verletzungen. 


gegen die Eheleute Lange ſtatt. 


Damen ließ ſich von der Zigeunerin dahin betören, ihr 1 


200 Ztoty Bargeld einzuhändigen, Waren im Werte von 
100 Zloty auf Kredit zu geben und zwei Ballkleider zu 
lcihen. Als die Zigeuner ſpürten, daß ihnen der Boden 
unter den Füßen zu heiß werde, beſchloſſen ſie, in aller 
Stille Soldau in der Nacht zum Montag zu verlaſſen. Die 
Polizei nahm aber eine Verfolgung der Flüchtigen auf und 
konnte fie in der Nähe von Ciechanöw feitnehmen. 


tz Die Konitzer Ortsgruppe des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe hielt eine Sitzung ab, die Obmann 
Wilhelm Schulz eröffnete. Zur Delegiertenverſammlung 
am 19. Mai in Bromberg wurden als Delegierte der 
Konitzer Ortsgruppe gewählt die Herren Bennewitz, 
Robert Kordenat, Hans Raſch und Schmidt. Darauf 
gab der Obmann eingehende Erläuterungen über die 
neuen Veroroͤnungen bei Steuerreklamationen und über 
die geſetzlichen Steuererleichterungen für rückſtändige 
Steuern. Er machte auch auf ein Urteil des Oberſten 
Gerichts aufmerkſam, nach dem mit Bäumen beſtandene 
Gärten nicht als Bauplätze angeſehen werden dürfen. Bei 
der Ausſprache über dieſe Punkte wurden ſtrittige Fragen 
reſtlos geklärt. Darauf wurden die zur Delegierten⸗ 
verſammlung geſtellten Anträge bekanntgegeben und be- 
ſchloſſen, das turnusmäßig ausſcheidende Auſſichtsrats⸗ 
mitglied Wilhelm Schulz⸗Konitz wiederzuwählen. Es kam 
auf Anregung eines Mitgliedes die Errichtung einer Buch⸗ 
ſtelle in Konitz zur Sprache und der Obmann machte darauf 
aufmerkſam, daß er bis zu deren Einrichtung jeden Mitt⸗ 
woch von 3 bis 4 Uhr Sprechſtunden bei ſich abhalte. Da 
keine weiteren Anträge vorlagen, wurde die Sitzung vom 
Vorſtand geſchloſſen. + 

tz Der Verein für Leibesübungen machte am Sonn⸗ 
tag früh ſeinen traditionellen Maiausmarſch über Giegel, 
Dunkershagen nach Wilhelminenhöhe. 
zahl Mitglieder machte trotz der empfindlichen Kälte mit. 
Die Jugend veranſtaltete Turnſpiele, auch ein Tänzchen 
wurde gewagt und dann wurde der Heimmarſch wieder 
angetreten. 512 

tz Eine erhebende Feier des Muttertages veranſtaltete 
am Sonntag abend der Deutſche Frauenverein im 
Hotel Engel. Bereits eine halbe Stunde vor Beginn war 
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach einem gut 
vorgetragenen Vorſpruch ſang der Männerchor „Mutter⸗ 
ſprache, Mutterlaut“. Darauf folgten verſchiedene gut ge⸗ 
ſprochene Gedichte und Frau Knabe fang „Das Erkennen“. 
Auch das von einem Doppelquartett geſungene Lied „Die 
Vögelein, ſie ſchlafen“ wirkte ſchön durch die gut zueinander 
paſſenden Stimmen. Nach einer kurzen Pauſe ſagten Kinder 
der Spielſchule zwei Gedichte auf. Drei lebende Bilder 
„Mutter und Kind“, „Mutter lehrt das erſte Gebet“ und 
„Großmutter erzählt Märchen“ fanden großen Anklang. 
Der gut eingeübte und ſchön vorgetragene Sprechchor „Der 
Kinder Dank an die Mutter“ hinterließ eine tiefe Wirkung. 
Die Veranſtaltung hat gerade in ihrer ſchlichten Würde 
ſtarken Anklang beim Publikum gefunden. Wir müſſen dem 
Deutſchen Frauenverein für den Abend dankbar ſein + 

te Der dritte Heimabend der Deutſchen Vereinigung 
fand am Sonnabend im Vereinslokal ſtatt. Nach der Be⸗ 


grüßung durch den Obmann Vg. Rhode ſprach Bg. Rai 


über „Was will Deutſchland“, wobei er in der Hauptſache 
die Gründe angab, die zur Aufhebung des Parlamentaris⸗ 
mus geführt haben und die die deutſchen Studenten zur 
Verbrennung der undeutſchen Bücher veranlaßten. Dann 
gab Vg. Steinhilber Aufklärung über die weitere 
Arbeit der Ortsgruppe und dankte allen für ihre Mitarbeit 
beim „Tage der Arbeit“. Vg. Schulz machte bekannt, 
daß die Ortsgruppe einen lokalen Arbeitsnachweis ein⸗ 
richten wird, wozu die Statuten berechtigen und bat alle 
Volksgenoſſen, hiervon größtmöglichen Gebrauch zu 
Kameradinnen Ruth 
Heyn. und Steinhilber ein Singſpiel auf, das durch 
ſeine Komik und die gute Darſtellung lebhaften Beifall 
fand. Mit einem gemeinſamen Liede wurde die ſehr ſtark 
beſuchte Verſammlung geſchloſſen, worauf die meiſten noch 
gemütlich beiſammen blieben. — 

te Ein Fliegeralarm wurde am Sonnabend durch⸗ 
geführt. Durch Glockenläuten, Sirenengeheul und Loko⸗ 
motivpfeifen wurde die Bevölkerung darauf aufmerkſam 
gemacht und bald zeigten explodierende Kanonenſchläge 
die einſchlagenden Fliegerbomben an. Das Publikum 
mußte von den Straßen verſchwinden, das Klektrizitäts⸗ 


werk ſorgte durch Ausſchaltung des Stroms dafür, das 
kein Lichtſchein nach außen drang. + 
tz Geſtohlen wurden dem Schuhmacher Joſef 


Jutrzemka von unbekannten Tätern mehrere Paar 
Schuhe. Die Spitzbuben hatten ſich mit Nachſchlüſſeln 
Eingang in die Werkſtatt verſchafft. + 
tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 0,90 
bis 1,10, Molkereibutter zu 1,20—1,30, Eier zu 0,80 0,90, 
das Paar Ferkel 15,00—18,00. + 


ET — 


d Gdingen (Gdynia), 13. Mai. Schwere Folgen 
zeitigte der Leichtſinn der Eltern M. Kinowſki, die ihre 
zwei Jungen ohne jede Aufficht in der Wohnung zurück⸗ 
ließen. Der vierjährige Sohn gab ſeinem Bruder eine 
Flaſche Ammoniak, die dieſer austrinken ſollte. Als die 
Eltern heimkehrten fanden ſie das Kind vergiftet auf. Der 
herbeigerufene Arzt, der den Leichtſinn der Eltern tadelte, 
konnte infolge eigenartiger Haltung der Anweſenden keine 
Hilfe leiſten. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde das 
Kind ins Krankenhaus gebracht. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der 
Seeſtraße. Der Arbeiter Franz Kohnke fiel von einem 
hohen Gerüſt auf das Pflaſter und wurde ſo ſchwer ver⸗ 


letzt, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus 


gebracht wurde. 
Vom Auto überfahren wurde heute in der Alt⸗ 
dorfſtraße der Schüler Joh. Krauſe. Er erlitt einen 


h Gorzno, 13. Mai. Am 4. Auguſt v. J. kam es hier 


in der Wohnung des Bäckermeiſters Bernhard Lange 
zwiſchen dem Hausbeſitzer und feinem Mieter, 
macher Franz Dabrowſki, wegen eines Mietzinsſtreites 


dem Uhr⸗ 


zu einer wüſten Schlägerei. Im Verlaufe dieſer 
rachte die Frau des L. einen Revolver herbei und gab 
einen Schuß ab, wobei die Frau Dabromjfi von der Kugel 


am Kopf getroffen zu Boden ſank und ohne die Beſinnung 


wiedererlangt zu haben, ſtarb. Wegen dieſer Bluttat fand 
in dieſen Tagen eine Verhandlung vor dem in Strasburg 
und Gorzuo tagenden Graudenzer Bezirksgericht 


ſchuldig befunden und zu vier Jahren Gefängnis und 
Tragen der Gerichtskoſten verurteilt, während gegen ihren 


Ehemann ein Freiſpruch gefällt wurde. 


Eine ſtattliche An⸗ 


Frau Lange wurde für 


p Neuſtadt (Weiherowo), 13. Mai. Der katholiſche 
Geſellenverein hielt geſtern nachmittag im Vereins⸗ 
lokal Schumann eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in 
welcher der ſtellvertretende Vorſitzende Weſtphal einen 
interſſanten Vortrag über die Geſchichte Neuſtadts hielt. 

Geſtohlen wurden dem Brunnenbaumeiſter Karl 
Januß in Klein⸗Katz Handwerksgegenſtände für etwa 200 
Zloty. — Mit Hilf. von Nachſchlüſſeln örachen unbekannte 
Diebe in den Laden der Frau Rudnicka in Adlershorſt ein 
und ſtahlen Kolonialwaren für etwa 200 Zloty 

„ Neu⸗Dombie (Nowe Dabie), 12. Mai. Infolge Un⸗ 
vorſichtigkeit der Inſaſſen des hieſigen Gemeindehauſes 
brannte dieſes heute vollſtändig nieder. Den Armſten 
des Dorfes iſt alles verbrannt. Die Feuerwehr konnte 
nur die Nachbargebäude ſichern. a 

g Stargard (Starogard), 13. Mai. Das Stargarder 
Bezirksgericht verhandelte am vergangenen Donnerstag 
gegen den Förſter Klaman aus Oſieczno, der am 19. De⸗ 
zember v. J. in ſeinem Waldrevier einen Holzſammler er⸗ 
ſchoſſen hatte. Die Staatsanwaltſchaft erblickte in dem 
Vorgehen des Förſters eine Überſchreitung ſeiner dienſt⸗ 
lichen Befugniſſe, da die fünf jungen Männer, denen 
Klaman im Walde begegnet iſt, keinerlei Waffen oder 
Werkzeuge bei ſich hatten. Das Gericht verurteilte K. zu 
ſechs Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub. 

Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde dieſer 
Tage bei dem Kaufmann Gliniecki in Lubichow ver- 
übt. Nach einem mißlungenen Verſuch, die Mauer zu 
durchbrechen, ſchnitten die Diebe die Schaufenſterſcheibe 
durch und machten ſich daran, das Fenſter zu plündern. 
Durch einen Nachtwächter wurden die Täter jedoch geſtört. 
Sie haben aber doch Waren im Werte von ca. 100 Zloty 
mitnehmen können. 

— Tuchel (Tuchola), 13. Mai. Dem Beſitzer 
Schmelter⸗Kelpin wurde vom Wagen ein Sack mit 
1% Zentner Roggen geftohlen. Die Täter ſind ermittelt. 

Ein Waldbrand entſtand in der ſtaatlichen Forſt 
Belauf Birkwald. 14 Morgen 20 jähriger Beſtand fielen 


dem Feuer zum Opfer. Es wird Brandſtiftung vermutet. | 


Für den feinerzeit gemeldeten Diebſtahl eines ſieben 
Zentner ſchweren Bullens bei dem Beſitzer Johann 
Chylewſki in Stobno wurden die gefaßten Spitzbuben 
jetzt vom Gericht verurteilt und erhielten: Julian Ja⸗ 
czynſki⸗Kelpin zwei Jahre Gefängnis, ſein Bruder 
Johann und Anton Kleſik ſechs Monate Gefängnis, eben⸗ 
falls ſoviel die Mutter Jaczynſki wegen Hehlerei. 

Vandsburg (Wieebork), 12. Mai. Am letzten Sonn⸗ 
abend fand der erſte Kameradſchaftsabend der 
Jugend der „Deutſchen Vereinigung“ ſtatt. Der gutbeſuchte 
Abend wurde mit einem Liede eröffnet, worauf Kamerad 
Arnim Seehafer in einer längeren Anſprache Zweck 
und Ziel der Jugendarbeit erläuterte. Nach einem 
weiteren Liede folgte der Unterhaltungsteil. 

Auf bisher ungeklärter Weiſe entſtand bei dem An⸗ 
ſiedler Rudnik in Soſno ein Feuer. Das Feuer, 
welches in der Scheune ſeinen Anfang nahm, vernichtete 
die Scheune und die darin befindlichen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 5000 Ztoty. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
Butter 0,80 —0,90, für die Mandel Eier 0,60 —0,70. Auf dem 
Schweinemarkt wurde das Paar Abſatzferkel mit 12 bis 
18 Ztoty gehandelt. 


Vandsburg (Wiecbork), 13. Mai. Anläßlich des 
Muttertages fand im Gemeinſchaftsſaale zu Pemperſin 
eine gut beſuchte Feier ſtatt, die durch eine Reihe von Ge⸗ 
dichten und Geſängen von Kindern, ſowie Chorgeſängen und 
Gitarrenliedern von den Erwachſenen umrahmt wurde. Den 
Mittelpunkt der Feier bildete die Feſtanſprache von Prediger 
Kaudel⸗Vandsburg, der in ergreifenden Worten der 
Mütter Freuden und Sorgen gedachte. 

In einer der letzten Nächte wurde dem Landwirt 
Pelzer in Sitno ein Fahrrad aus der Waſchküche ge⸗ 
ſtohlen. Bei der ſofortigen Nachforſchung konnte das Fahr⸗ 
rad bei einem Arbeiter in Sitno vorgefunden werden. 
Ferner wurde dem Landwirtsſohn A. Schmidt aus 
Wöllwitz ein Fahrrad, das er auf kurze Zeit vor einem 
Haaſe in Sitno ſtehen gelaſſen hatte, geſtohlen. 


„Ich mißtraue dem Noten Moskauer Vatilan.“ 


Ein Franzoſe über den Pariſer Vertrag. 


Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller André 
Germain, Vorkämpfer für eine Verſtändigung 
Frankreichs mit Deutſchland, hervorragender Kenner 
und Beobachter des geiſtigen, politiſchen und welt⸗ 
anſchaulichen Lebens in Deutſchland, der ſchon vor 
Jahren in ſeinem Buch „Hitler oder Moskau?“ ver⸗ 
ſucht hat, die geiſtige 
Frankreichs vorzubereiten, weilt gegenwärtig wieder 
in Deutſchland. André Germain hatte die Liebens⸗ 
würdigkeit, einem Vertreter des „V ölkiſchen 
Beobachter“ ſeine Anſchauungen über den fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt darzuſtellen. Die Auffaſſung 
Germains über die jüngſte Entwicklung der verant⸗ 
wortlichen franzöſiſchen Außenpolitik läßt ſich folgen⸗ 
dermaßen umreißen: 


„Das ſoeben geſchloſſene franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis 
und die Reiſe Lavals nach Moskau ſtellt Frankreich vor ein 
beängſtigendes Problem. Dieſes Problem wurde 
in dem Augenblick brennend, als Deutſchland aus ſeiner 
langen inneren Kriſe erwachte und dem ſtarken Regiment 
Adolf Hitlers folgte, der dem Marxismus den Vernichtungs⸗ 
kampf angeſagt hatte. Dieſer Kampf brachte Somict- 
rußland dazu, alles daran zu ſetzen, ſich ſelbſt mit den 
bürgerlichſten Staaten Europas zu verbinden. 7 


Aber auch alle anderen Staaten mußten ſich in dieſem 
Dilemma entſcheiden. „Dieſe Entſcheidungsſtunde“, ſagte 
Germain, „ahnte ich ſchon 1932; im Jahre 1933 ſah ich ſie 
ganz klar und deutlich. Und die europäiſche Problemſtellung 
hatte ich durch den Titel meines 1932 verfaßten Buches 
formuliert: „Hitler oder Moskau?“ Als ich im 
Sommer 1933 Herrn Barthou dieſes Buch überfandte, 
antwortete er in einem ſehr wohlwollenden Brief: „Weder 
der eine noch der andere.“ Und dennoch entſchied er ſich im 
ſolgenden Frühjahr ganz brüsk für eine jener beiden Kräfte, 
die er anfänglich gleich der anderen nnparteiiſch ausſchließen 
wollte.“ 


Auf die Frage, wie ſich nun die Franzoſen zu dem 


Bündnis mit Sowjetrußland und der Moskaureiſe Lavals 


ſtellen?, antwortete Germain: „Sie ſind ſehr geteilter 
Meinung. Einige proteſtieren im Namen der elemen- 
tarſten Vernunft, andere machen mit, zugleich erſtaunt und 
reſigniert. Was ihnen gemeinſam iſt, das iſt eine gewiſſe 
zögernde Zurückhaltung, die vielleicht in der ver- 
worrenen europäiſchen Lage begründet liegt. Aber keine 
geiſtige und keinerlei gefühlsmäßige Neigung begleitet den 
kühlen Vertragsabſchluß. Nirgends herrſcht Begeiſterung 


Verſtändigungsbereitſchaft 


darüber, außer bei denen, die aus marxiſtiſchem Gehorſam 
das Bündnis begrüßen. Und ſelbſt die Mehrheit der fran- 
zöſiſchen Sozialdemokratie hat im Herzen eine gewiſſe Angit 
vor ihrem radikalen ruſſiſchen Bruder, ja fie haßte ihn ſogar 
einmal tiefſtens, wie mir Leon Blum einmal anver⸗ 
traut hat. 


Für die Franzoſen, die verſuchen, objektiv über das 


franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis zu denken, ergeben ſich z wei 


Fragen. Erſtens realpolitiſch: Stellt die Annäherung an 
Rußland in dem heutigen Zuſtande Europas und der Welt 
einen Schutz oder eine Gefahr dar? Iſt Rußland 
im Falle europäiſcher Verwicklungen wirklich ein ſo beacht⸗ 
licher militäriſcher Bundesgenoſſe? Oder iſt es nicht im 
Gegenteil bei einem fernöſtlichen Kriege eine ſehr frag 
würdige und dunkle Gefahrenquelle, die uns nicht nur mit 
Dinge belaſtet, die uns nichts angehen, ſondern vor allem 
auch unſere eigene Stellung und unſere Intereſſen in Süd⸗ 
oſtaſien bedroht? Die zweite Frageſtellung ergibt ſich 
ideologiſch. 


Das franzöſiſche Volk beſteht hauptſächlich aus Bauern, 
die ſehr an ihrem Stück Land hängen, aus Arbeitern, die 
den Gedanken der Familie pflegen, und aus Kleinbürgern, 
die Ruhe und Stetigkeit um jeden Preis wollen. 


Und dieſes Frankreich ſoll ſich, ohne ſich ſelbſt aufzu⸗ 
geben, mit einer Macht verbinden, die durch unterirdiſche 
Verſchwö'rungen und mit einem ungehenren Prypa⸗ 
gandaapparat dieſe franzöſiſchen Lebens bedingungen bedroht 
und zugrundezurichten imſtande iſt? 


Frankreich iſt ein erbitterter Feind jener Vertauſchung 
des Geiſtlichen mit dem Weltlichen, die man unter dem Be⸗ 
griff Klerikalismus kennt, aber es iſt tief von den Kräften 
der Seele und des Geiſtes überzeugt. Und dieſes Frank⸗ 
reich ſollte ſich, ohne ſein Ideal aufzugeben, mit einer aus⸗ 
wärtigen Macht verbinden, die nicht nur den Kirchen, ſon⸗ 
dern auch dem Chriſtentum, und nicht nur dieſem. ſondern 
jeglichem religiöſem Gefühl, ja ſogar jeder geiſtigen Idee 
den Krieg erklärt hat?“ 85 


„Ich mißtraue“, erklärt Germain temperamentvoll, 
2 2 „dem Roten Moskauer Vatikan.“ 


„Er redet zwar ſehr geſchickt mit den auswärtigen Mäch⸗ 
ten, um ſie einzuſchläfern und um ſo beſſer verführen zu 
können. Der Bolſchewismus wird immer von den Geſetzen 
beherrſcht werden, nach denen er begonnen hat. D. h., er 
muß immer kollektiviſtiſch, materialiſtiſch, antireligids fein.” 


— 


Terror in Prag. 

Neuer Zwiſchenfall an der Deutſchen Hochſchule. 
Bei der Eröffnung der Techniſchen Bibliothek in Prag, 

einem gemeinſamen Inſtitut der deutſchen und tſchechiſchen 

zechniſchen Hochſchule, kam es, wie das Berliner Tage⸗ 


blatt meldet, wiederum zu einem unliebſamen Zwiſchen⸗ 


fall der erkennen ließ, daß in Prag 
die deutſchen Hochſchulen weiterhin als zweit⸗ 
rangige Anſtalten behandelt 

werden. Zur Eröffnungsfeier war auch der Rektor der Deut⸗ 
ſchen Technik geladen. Da dieſer erkrankt war, betraute er 
den Prorektor, Dr. Haer pfer, mit feiner Vertretung. 
Die tſchechiſchen Studenten hatten jedoch ſchon einige Tage 
vor der Eröffnungsfeier eine intenſive Agitation gegen die 
Teilnahme der Vertreter der deutſchen Technik eingeleitet. 
So drohten ſie mit Störungen für den Fall, daß ein deutſcher 
Proſeſſor bei der Eröffnung eine deutſche Rede halten werde. 

Statt für die Aufrechterhaltung der Ordnung während 
der Feier zu ſorgen, hielt es der Rektor der tſchechiſchen 
techniſchen Hochſchule für zweckmäßiger, 


Profeſſor Haerpfer zu erſuchen, auf ſeine Rede 
zu verzichten. 
Dieſe Zumutung hat die deutſche techniſche Hochſchule damit 
beantwortet, daß ſie ihre Teilnahme an der Feier abſagte. 
Die Studenten, auf dieſe Weiſe um eine Gelegenheit zu 
antideutſchen Kundgebungen gebracht, beſchloſſen die Er⸗ 


öffnungsfeier damit, daß fie, nach politiihen Gruppen ge⸗ 


trennt. Umzüge im Zentrum der Stadt veranſtal⸗ 
teten, wobei die ſozioliſtiſche Studentenſchaft vor dem Partei⸗ 


lokal der „Nationalen Vereinigung“ demonſtrierte, während 


ſich die rechtsgerichtete Studentenſchaft mangels anderer De⸗ 
monſtrationsobjekte mit antiſozialiſtiſchen Sprechchören 
begnügten. 


Sechs deutſche Parteien 
bei den Wahlen in der Tſchechoflowatei. 


Wenn zunächſt die berechtigte Annahme beſtand, daß das 
Sudetendeutſchtum in vier ſtatt bisher in ſieben 
Parteien in den Wahlkampf für die bevorſtehenden Parla- 
mentswahlen der Tſchechoſlowakei eintreten wird, jo er- 
gibt ſich jetzt, daß dieſe Hoffnung leider nicht erfüllt wird. 
Aus den nunmehr amtlich bekanntgegebenen Verlaut⸗ 
barungen über die Landeswahlliſten ergibt ſich, daß 


insgeſamt 14 Landeswahlliſten 
eingereicht worden ſind. 


Darunter ſind allein ſechs deutſche Liſten, und 


zwar: 1. die deutſchen Sozialdemokraten, 2. der Bund der 


Landwirte, 3. Deutſche Chriſtlich⸗ſozialen, 4. Sudetendeutſche 
Partei, Vorſitzender K. Henlein, 5. Deutſche Arbeits⸗ 
und Wirtſchaftsgemeinſchaft (Deutſche Demokraten) und 
6. Sudetendeutſcher Wahlblock. Zwei deutſche Liſten, und 
zwar der Deutſchen Chriſtlich⸗ſozjalen und der Deutſchen 
Arbeits- und Wirtſchaftsgemeinſchaft konnten nur deswegen 
mit einer kleinen Ausſicht auf Erfolg eingereicht werden, 
weil dieſe beiden deutſchen Parteien in eine Wahlgemein⸗ 
ſchaft mit den magyariſchen Parteien der Tſchechoflowakei 
eingetreten ſind. 

Die größte deutſche Wahlgemeinſchaft der Tſchecho— 
ſlowakei vereinigt ſich in der Sudetendentſchen 
Partei (Sudetendeutſche Heimatfront), welche die größte 
deutſche Stimmenzahl auf ſich vereinen dürfte. 
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ach dem Warſchauer Beſuch Lavals. 


Die polniſche Preſſe iſt befriedigt. 


Zu dem Ergebnis des Warſchauer Beſuchs des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters Laval äußert ſich die pol⸗ 
niſche Preſſe, ſoweit Kommentare bis jetzt vorliegen, 
durchweg befriedigt. Der „Kurjer Porauny“, das zweit⸗ 
größte Regierungsorgan, ſtellt auf Grund des amtlichen 
Comuniqués über die Beſprechungen ſowie der Radioreden 
der beiden Miniſter feſt, daß Laval die Zweifel aufgeklärt 
babe, die in Polen durch den Parifer Vertrag vom 2. Mai 
entſtanden ſeien. Ja, noch mehr, das Blatt lieſt aus der 
offiziellen Mitteilung der Havas⸗Agentur, in der von dem 
Beſtreben der beiden Staaten zur Aufrechterhaltung des 
Friedens durch die Organiſation einer weit umfaſſenden 
internationalen Zuſammenarbeit die Rede iſt, die allen 
alſo auch dem Deutſchen Reich die Möglichkeit des Mit⸗ 
mirfens gebe, die Vermutung heraus, 


daß Frankreich die Hand nach Berlin ausſtrecke, 


indem es auch die Diskuſſion über das Problem des gegen⸗ 
ſeitigen Beiſtandes fallen gelaſſen habe. In jedem Falle 
werde man ſich ſolange hüten müſſen, das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Abkommen vom 2. Mai zum Range eines Bünd⸗ 
niſſes zu erheben, bis die Ergebniſſe der Moskauer Be⸗ 
ſprechungen des Miniſters Laval vorliegen. Das Blatt 
lenkt zum Schluß die Aufmerkſamkeit auf das nach ſeiner 
Auffaſſung weſentliche Moment in den polniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen, das durch den Miniſter Beck in der Form 
der Ankündigung eines beſſeren Kontakts zwiſchen den Lei⸗ 
tern der Außenpolitik Polens und Frankreichs in Zukunft 
hervorgehoben wurde. Dabei wird der Meinung Ausdruck 
gegeben, daß es Disharmonien zwiſchen Paris und War⸗ 
ſchau nicht geben werde, wenn Laval und Beck ihren Ent⸗ 
lane häufiger miteinander Fühlung zu nehmen, verwirk⸗ 
ichten. 

Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“, der 
gleichfalls dem Regierungslager naheſteht, ſagt, daß ſich die 


Ergebniſſe der Warſchauer Beſprechungen, die nicht Ver⸗ 
handlungen, ſondern lediglich Informationen zum Ziele 


gehabt hätten, folgendermaßen zuſammenfaſſen laſſen: Ge⸗ 
genſeitiges Vertrauen, gegenſeitiges aufrichtiges Verſtehen, 
ſreundſchaftliche Atmoſphäre, offener Meinungsaustauſch, 
Herzlichkeit. Der polniſche Partner habe Aufklärungen 
erlangt aber auch Worte der Anerkennung für ſeine Außen⸗ 
politik. Der franzöſiſche Partner aber habe die Hoff⸗ 
nung mitgenommen, daß ſich Polen an einer weitumfaſſen⸗ 
den internationalen Zuſammenarbeit beteiligen werde. Ge⸗ 
ſtützt auf die Stärke des Staates ſtrebe die polniſche Außen⸗ 
politik dem Frieden zu, demſelben Ziele, das der Außen⸗ 
politik Lavals voranleuchte. 


In dem Beſtreben zur Erhaltung des Friedens 

habe ſich Polen ſolche Bedingungen des Zuſam⸗ 

menlebens mit dem Sowietverband und dem 

Deutſchen Reich geſchaffen, daß fie dem Frieden 
dienen könnten. 


Die Kraft, gute Beziehungen mit den Nachbarn und ſchließ⸗ 
lich die Bündniſſe gäben der polniſchen Außenpolitik die 
Trümpfe zur Erreichung des einen Zieles in die Hand, 
das eben der Friede ſei. Dieſe Grundlagen der polni⸗ 
ſchen Außenpolitik könne keine Konjunktur ändern. 

In ähnlichem Sinne äußert ſich auch das Militärblatt 
„Polſka Zbrojna“, in dem es heißt, die polniſche Politik, 
die ſich auf das Bündnis mit Frankreich ſtütze, wünſche den 
Frieden auf dem unmittelbaren Wege von Nicht⸗ 
angriffspakten mit ſeinen Nachbarn zu erhalten; ſie halte 
ſich aber fern von allen nebelhaften Kombinationen, deren 
Piſiko größer fein könnte, als ihr Nutzen. 


Von den Oppoſitionsblättern begrüßt die national⸗ 
demokratiſche frankophile „Gazeta Warſzawſka“ ganz be⸗ 


ſonders, daß die franzöſiſch⸗polniſche Zuſam⸗ 
menarbeit mit aller Entſchiedenheit betont 
worden ſei. 


Paris iſt mit dem Warſchauer Ergebnis 
weniger zufrieden. 


In der Pariſer Preſſe wird das Ergebnis der 
Warſchauer Reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters ſehr 
eingehend gewürdigt. Die großen Informationsblätter 
ſprechen übereinſtimmend von einer weſentlichen Beſſe⸗ 
rung der Atmoſphäre, geben aber zu, daß das 
einzige pofitive Ergebnis der Verhandlungen 
darin beſteht, daß Polen ſich bereit erklärt hat, an der 
Donau⸗ Konferenz teilzunehmen. 

Der „Matin“ vergleicht die „froſtige“ Ankunft Lavals 
in Warſchau mit der betont herzlichen Abreiſe und 
meint, 36 Stunden hätten genügt, dieſe Wandlung zu voll⸗ 
bringen. Die Warſchauer Unterhaltung ſei unbedingt not⸗ 
wendig geweſen. Sie habe die Urſachen eines zwar un⸗ 
gerechtfertigten, aber wachſenden Mißverſtändniſſes völlig 
beſeitigt. 


Der „Figaro“ erklärt, er habe Verſtändnis für die 
Haltung der polniſchen Politik gegenüber Deutſchland. 
Es ſei aber zu verlangen, daß man in Warſchau auch den 
Gründen für Frankreichs Politik Rechnung trage. Im 
Übrigen wendet der „Figaro“ ſein Intereſſe jetzt der Mos⸗ 
kauer Etape zu. Er ſieht den dortigen Beſprechungen 
mit größter Skepſis entgegen. Das Blatt erinnert 
an die nicht ſehr lange zurückreichenden Außerungen der 
bolſchewiſtiſchen Führer über den Völkerbund, über die 
Pakt⸗Politik und über Frankreich und bemerkt, 


ſo ſehe man Tag für Tag die Leiter Sowjetruß⸗ 

lands das verbrennen, was fie geſtern ange⸗ 

betet haben und das aubeten, was fie geſtern 
verſchmäht haben. 


Zwar ſei die Eingliederung Sowjetrußlands in die Front 
der Friedensfreunde zu begrüßen, aber Sowjetrußland 
möge aufhören, zwei Geſichter zu zeigen. Es dürfe 
vor allem nicht durch Umtriebe der Dritten Internationale 
in Frankreich die nationale Sicherheit Frankreichs ge⸗ 
fährden. 

„Le Jour“ ſagt, angeſichts der gegenwärtigen Lage in 
Europa und des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkommens be⸗ 
ſtehe Polens Hauptbeitrag zur Erhaltung des Friedens 
darin, äußerſte Neutralität zu wahren, mehr ver- 
lange Frankreich nicht. 

Mit äußerſter Skepſis ſteht hingegen der „Quoti⸗ 
dien“ dem angeblichen poſitiven Ergebnis der Warſchauer 
Beſprechungen gegenüber. Das Blatt meint, wenn man 
die amtliche Verlautbarung mit den Berichten der Sonder⸗ 
korreſpondenten vergleiche, ſo ergeben ſich weſentliche Un⸗ 
derſchiede. 


Tatſächlich ſei in Warſchau nichts von dem er⸗ 
reicht worden, was ſich Laval als Aufgabe geſtellt habe. 


Einige Sonderberichterſtatter verſäumen es auch nicht, 
trotz allem Optimismus, den man an den Tag zu legen ver⸗ 
ſucht, auf den großen Unterſchied zwiſchen den Er⸗ 
klärungen des franzöſiſchen Außenminiſters und von Oberſt 
Beck hinzuweiſen, ein Unterſchied, der ſich in einer ziemlich 
ſtarken Zurückhaltung des polniſchen Außenminiſters aus⸗ 
drückt. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, Pertinax, 
der Laval auf ſeiner Reiſe begleitet, weiſt ausdrücklich auf 
dieſen Umſtand hin und erklärt, der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter ſei gewiſſermaßen gezwungen geweſen, ſich ſelbſt die 
Zuſicherung zu geben, daß Polen ſich im gegebenen Fall 
ſeiner Pflichten der internationalen Solidarität nicht ent⸗ 
ziehen werde. 


Aus den Beſprechungen ergebe fig der Eindruck, 
daß Polen nach wie nor ausweichend bleibe und 
nicht berit ſei, ſeine moraliſche Zuſtimmung zur 
Schaffung einer Liga zu geben, die fähig ſei, 
Dentſchland in Schach zu halten. 


Wenn ſich der polniſche Außenminiſter auch bereit erklärt 
habe, an der Donaukonferenz teilzunehmen, fo werde 
er zu dieſen Verhandlungen eng mit Ungarn verbunden 
erſcheinen. In dieſem Zuſammenhang unterſtellt der Be⸗ 
richterſtatter den Polen, die Schaffung einer unmittel⸗ 
baren Grenze zwiſchen Polen und Ungarn zu 
verfolgen. Man ſei ferner gezwungen, die Tatſache zu ver⸗ 
zeichnen, daß, während Laval mit dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter verhandelte, der polniſche Botſchafter in Berlin 
ein Hurrah auf den Führer ansbrachte. Laval, jo fährt der 
Außenpolitiker des Blattes fort, habe dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter die Verſicherung gegeben, daß das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Abkommen von keinerlei finanziellen 
Zuſicherungen an Rußland begleitet ſei, und 


daß der ſranzöſiſche Generalſtab nicht mit einem 
Durchmarſch der Roten Armee durch Polen 
rechne. 


Der Zweck des Abkommens ſei geweſen, Deutſchland 
des großen Rohſtoffbeckens und der faſt unerſchöpflichen 
Quellen an Menſchenmaterial zu berauben, die Rußland 


darſtelle. 
* 


Moskau unterſtreicht die kühle Stimmung 

f in Warſchau. a 

DNB meldet aus Moskau: In einer abſchließenden 
Meldung über den Aufenthalt des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Laval in Warſchau bemerkt der Bericht⸗ 
erſtatter der „Taß“ u. a.: Es verdient Beachtung, daß wäh⸗ 
rend des Diners am Sonnabend bei Beck und gelegentlich 
des Frühſtücks beim Staatspräſidenten keine Reden aus⸗ 
getauſcht worden ſind. Ebenſowenig wurden Reden bei dem 
Frühſtück gehalten, das der Preſſechef für die franzöſiſchen 


Journaliſten gegeben hat. Beide Teile verſuchen den 
Journaliſten einen gemäßigten Optimismus über 
die Ergebniſſe der Warſchauer Verhandlungen einzuflößen. 
Man verſichert, daß nach dem kühl zurückhaltenden Tone des 
erſten Tages die Atmoſphäre am zweiten Tage wärmer ge⸗ 
weſen ſei. Jedoch werden keinerlei konkrete Tatſachen oder 
neue Momente über die franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen 
zum Beweiſe dafür angeführt. 


Yiplomatiihe Schritte Englands 
in der abeſſiniſchen Frage. 


Die ſtarke Beunruhigung, die Muſſolinis neue Mobil⸗ 
machungsmaßnahmen in England hervorgerufen haben, hat 
bereits zu diplomatiſchen Schritten geführt. Auf 
engliſche Veranlaſſung haben Beratungen zwiſchen der Eng⸗ 
liſchen und Franzöſiſchen Regierung über den Stand des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles ſtattgefunden. Sie haben 
nach engliſchen Auslaſſungen die einmütige Auffaſſung bei⸗ 
der Regierungen erkennen laſſen, daß der zur Beilegung 
des Streitfalles beſtimmte 


Schlichtungsausſchuß mit Beſchleunigung 
in Aktion treten ſolle, 


und daß deshalb die Mitglieder desſelben ſofort ernannt 
werden ſollten. Die diplomatiſchen Vertretungen Englands 
und Frankreichs in Rom und Addis Abeba haben bereits 
Vorſtellungen bei der Italieniſchen und der Abeſſiniſchen 
Regierung in dieſem Sinne erhoben. 

Die Beſorgnis in London wird in diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen beſonders damit begründet, daß Abeſſinien wegen der 
weiteren Verzögerung des Zuſammentritts des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes durch Italien bereits ſeinen 


Appell an den Völkerbund 


erneuert hat, ſo daß die Angelegenheit auf der kommenden 
Ratstagung in Genf zur Sprache kommen muß, wenn nicht 
inzwiſchen der Schlichtungsausſchuß in Tätigkeit tritt. 
England und Frankreich würden dann vor die unange⸗ 
nehme Alternative geſtellt werden, entweder bei der Ver⸗ 
urteilung der italieniſchen Haltung in dem Völkerbundrat 
mitzuwirken oder aber dem Anſehen des Völkerbundes als 
unparteiiſcher Inſtanz einen neuen ſchweren Stoß zu ver⸗ 
ſetzen, indem ſie die italieniſche Haltung decken würden. 


Schon im Sommer italieniſcher Angriff? 


Das Pariſer „Journal“ erklärt, es beſtehe kein Zweifel 
mehr über die Abſichten Italiens. Die ſtarken Truppen⸗ 
zuſammenziehungen deuteten daranf hin, daß dieſe Ab⸗ 
ſichten ſogar in verhältnismäßig kurzer Zeit 
in die Tat umgeſetzt werden ſollen. Man ſpreche bereits 
von der Mitte des Sommers. Der Entſchluß ſcheine 
auf alle Fälle bereits gefaßt worden zu ſein. 

RE ET TE TE EEE TITTEN EN RT EEE ( 
Tſchechoſlowakiſcher Proteft in Berlin. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Der tſchechoſlowakiſche Geſandte hat im Auftrage jeiner 
Regierung im Auswärtigen Amt gegen die Ver⸗ 
haftung eines deutſchen Emigranten pro⸗ 
teſtiert, die am 27. April d. J. auf dem Grenzbahnhof 


Eiſenſtein, und zwar nach tſchechoſlowakiſcher Anſicht auf 
tſchechoſlowakiſchem Gebiet, erfolgte. Dem Geſandten 
wurde weitere Unterſuchung des Vorfalles zugeſagt, der 


ſich nach den bisherigen deutſchen Ermittlungen auf deut⸗ 
ſchem Boden abgeſpielt hat. 5 


Hauptgewinne 
der 32. Polniſchen Staat sslotterie 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 


6. Tag vormittags. 

50 000 21 Nr. 137936 180545. 

20 000 2 Nr. 75331. 

q 10000 zi Nr. 56742 78696 109389 125005 
26743, 

5000 z Nr. 678 4936 64291 95539 127423. 

2000 1 Nr. 10665 18304 22926 27262 57735 
102550 102768 117795 122217 128160 143421 164372 
174524 175568 184366. 

1000 zt Nr. 7480 10880 13224 14981 29293 
47011 51037 53257 54743 57838 58057 60825 61492 
63379 64215 65681 69679 77699 83918 97443 
104804 105607 106936 107942 136443 138131 145976 
146266 147067 150347 150970 151041 154690 155485 
170365 178566 182598. 
| 6. Tag nachmittags. 

10000 1 Nr. 70964 72438 98060 105167. 

5000 zit Nr. 30408 107243. 

2000 z Nr. 8218 8424 17859 17899 20595 
225655 28494 39377 46028 48028 66838 70497 86222 
90020 105487 113988 124196 140547 155496 171360 
175972 175361 177805. 8 

1000 zi Nr. 421 13995 17232 17461 18062 
19383 20488 32746 38448 48571 58968 59151 68914 
78191 78342 89542 95634 100591 101904 113070 
120432 120585 126126 129222 133938 136652 137273 
149807 152637 172400 173515 176691. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben ſind, kann man in der Kollek⸗ 
tur . ortuny“ Bydgoszez, | 
oder Torun, Zeglarska 31. feſtſtellen. 


Stammschäferei 


Merino-Precos 


in Sucumin 4126 


AUKTION 


vonca.20 schweren Böcken 


findet am Dienstag, d. 21. Mai 1935, 
mittags 12 Uhr, statt. 
Pagen stehen auf Station Starogard. 


ALBRECHT 


Sucumin b. Starogard (Pomorze). 


4 . 


über ca. 30 sprungfähige, un 
und wollreiche, schwere 
edler Wolle zu zeitgemäßen 


F.GERLICH, Bakowo, (ir. Swiecie. 


wäſcht gut und billig Fr. Wegner. 
Salbe 16. W. 5. 82 Rüpfenteg Ar. 20. 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 
Merino-Fleisch-Schaf wir; precsse mise 


Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnieza. Landesausstellung Poznan 


1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 


Sonnabend, d. 18. Mai 35, MMR tion 


mittags 1 
— hörnte, sehr frühreife, bestgeformte 


Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei- 
direktor von Alkiewiez, Poznan, ulica Jasna 16. 

Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. „ 
Telefon Warlubie 31. 


tadt⸗ u. Fernu 
Speditionen . 57 


u. billig. W. 
1650 danſta 78. Tel 015. 


Plätterin ./ Marten Reparaturen 


a mit langer, 


un 


Nr. 111 


Wultſchaftäche Nundſchau. 


Südoſt⸗Ausſtellung in Breslau. 
Die Beteiligung Polens. 


In der Zeit vom 16. bis 19. Mai findet in Breslau eine Aus⸗ 
ſtellung ſtatt, auf welcher die induſtrielle Erzeugung Deutſchlands 
und das Angebot von Rohſtoffen und Agrarprodukten aus den 
Staaten des Oſtens und Südoſtens ihren Ausgleich finden ſollen. 
Der geographiſche Raum, auf der die Ausſtellung wirken ſoll, um⸗ 
faßt Polen, die Tſchechoſlowakei und Ungarn, Süöflawien, Bul⸗ 
garien, Rumänien und die Türkei. Die Südoſtausſtellung in 
Breslau will keineswegs eine Filiale von Leipzig ſein. Unter 
ſtrenger Abgrenzung zu gleichartigen Veranſtaltungen wird die 
Südoſtausſtellung den Charakter eines geographiſch und handels⸗ 
politiſch klar umriſſenen Ausfuhrmarktes herausarbeiten und ſich 
ſo innerhalb des deutſchen Meſſeweſens eine beſondere Stellung an 
der Südoſtgrenze ausarbeiten. 


Die polniſchen Ausſteller ſind in einer beſonderen für das Aus⸗ 
land beſtimmten Abteilung untergebracht. An der Eröffnung der 
Ausſtellung werden der polniſche Botſchafter in Berlin Lipſki und 
der Direktor des Staatlichen Export⸗Inſtitutes Turſki teilnehmen. 
Aus Anlaß der Poſener Meſſe iſt bekanntlich zwiſchen Deutſchland 
und Polen ein Meſſe⸗Kompenſationsabkommen geſchloſſen worden, 
das beiſpielgebend für eine zukünftige Handelspolitik auch mit den 
übrigen an der Südoſtausſtellung in Breslau beteiligten Ländern 
werden dürfte. Dafür, daß deutſche Maſchinen, Apparate und 
ſonſtige Induſtrieerzeugniſſe zu beſonderen Zöllen auf der Poſener 
Meſſe ausgeſtellt und verkauft werden durften, wird auch Polen 
auf der Breslauer Südoſtausſtellung ſeine Waren zuſätzlich ver⸗ 
kaufen können. Das volniſche Abſatz⸗Kontingent, das etwa eine 
wertmäßige Höhe von 1,2 Mill. umfaßt, wird ſich hauptſächlich auf 
Futtermittel, Nahrungsmittel uſw. erſtrecken. 

Auf Grund der erworbenen Erfahrungen follen nunmehr auch 
die Verhandlungen mit anderen Südoſtſtaaten in Angriff genom⸗ 
men werden. Dies wird bezüglich einiger Länder nicht ſo leicht 
ſein, da die Verhältniſſe jeweils anders gelagert ſind als mit dem 
polniſchen Nachbar. Mit Jugoſlawien z. B. beſteht ein Meiſt⸗ 
begünſtiarngsabkommen. Die dortige Landwirtſchaft kann aller⸗ 
dings nur im Herbſt ihre Erzeugniſſe nach Deutſchland liefern, muß 
aber ihre Guthaben bis zum Frühfahr, d. h. bis zu dem Zeitpunkt, 
wo fie Einkäufe in landwirtſchaftlichen Geräten tätigt, ſtehen 
laſſen. Die Verrechnung ſtößt aber dann oft auf Schwierigkeiten, 
da über die Clearingpoſitionen vielfach bereits anderweitig verfügt 
iſt. Aus dieſem Grunde ſoll für das nächſte Jahr ein Sonderver⸗ 
rechnungsabkommen bezüglich der Breslauer Südoſtausſtellung an⸗ 
geſtrebt werden. Ahnlich verhält es ſich mit Rumänien. Wie groß 
die Schwierigkeiten ſind, die ſich auch derartigen ausgetüftelten 
Handelserleichterungen entgegenſtellen, erſieht man daraus, daß 
uns in Poſen Abſchlüſſe im Werte von etwa 350 000 RM. dadurch 
verloren gegangen find, daß die nötigen Bonkgarantien nicht zu 
erhalten waren. Auch hierin muß und wird mit der Zeit ein 
Wandel eintreten. 


Für internationale Währungsſtabiliſierung. 


Eine Rundfunkrede Morgenthaus. 


Newyork, 14. Mai. (Eigene Meldung.) Über alle 

amerikaniſchen Rundfunkſender hielt am Montag Finanzſekretär 
Morgenthau eine Rede über Fragen der Währungs⸗ 
ſtabiliſieru ug und des Welthandels. 
Amerika, fo erklärte Morgenthau. wolle einer internatio⸗ 
nalen Währungsſtabiliſierung keine Hinderniſſe in 
den Weg legen. Dagegen ſei es keinesfalls bereit, von ſich aus 
eine einſeitige Dollar⸗Stabiliſierung durchzuführen. Die 
Vereinigten Staaten beabſichtigen nicht, ſich in einen Abwertungs⸗ 
wettlauf mit den Währungen anderer Staaten einzulaſſen. Sie 
hielten vielmehr der übrigen Welt eine wohlgeſicherte Währung 
entgegen, fo daß die normale Entwicklung eigentlich das Beſtreben 
der anderen Völker zeitigen müßte, eine Währungsſtabiliſierung 
durchzuführen. 0 5 


Eine einſeitige Dollarſtabiliſterung würde die Ver⸗ 
einigten Staaten auf den Stand des Jahres 1932 
zurückbringen. 


Nach einem Überblick über den Fortſchritt der letzten zwei Jahre 
erklärte Morgenthau. daß Amerika jetzt die geſündeſte Währung 
der ganzen Welt beſitze. (2) Die Finanzpolitik der U. S. A. ſei, 
was den Welthandel angehe, keineswegs darauf ausgebaut, große 
Geſchäfte zu tätigen, ſondern lediglich von dem Willen beſtimmt, 
den Anteil Amerikas am Welthandel zu erhalten. Die Be⸗ 
hauptung. daß die Vereinigten Staaten durch die Goldanhänfung 
den Welthandel lahmlegten, ſei falſch, da die vermehrte Goldwelt⸗ 
produktion dem entgegenſtehe. Die Vereinigten Staaten beabſich⸗ 
tigten in erhöhtem Maße, Silber als Währungs metall 


zu verwenden. 


Morgenthau zeigte ſich im weiteren Verlauf ſeiner Rede über 
die Welthandelsbelebung ſehr optimiſtiſch. Der Außenhandel der 
u. S. A. fei im Jahre 1934 im Verhältnis zu den beiden Vor⸗ 
jahren wertmäßig geſtiegen. Viele Anzeichen ließen eine weitere 
Beſſerung des Welthandels erhoffen. 


Polens Handelsbilanz im April. 


Die Handelsbilanz Polens mit Einſchluß des Danziger Zoll⸗ 
gebietes ſchließt im April d. J. mit dem geringen Überſchuß 
von 231000 Zloty ab. Die Einfuhr betrug 248677 To. im 
Werte von 73,9 Millionen Zloty, die Ausfuhr 1065 324 To. im 
Werte von 73,7 Millionen Zloty. 5 


Im Vergleich zum März iſt die Einfuhr um 4,2 Millionen 
Zloty geſtiegen, die Ausfuhr hat ſich dagegen um 1,3 Millionen 
Zloty verringert. 


Die Tätigkeit der polniſchen Handelsflotte. 


Die Schiffe der polniſchen Handelsflotte (ohne Küſtenfahr⸗ 
geuae) haben im Jahre 1984 insgeſamt 962 000 Tonnen Waren 
efördert. Von dieſer Menge entfallen auf die Trampſchiffahrt 
664 000 Tonnen, d. ſ. 69,1 Prozent. Letztere hat vorwiegend Maſſen⸗ 
guter wie Kohle (88,7 Prozent), Erze, Thomasſchlacke, Zucker ſowie 
geringere Mengen Getreide und Holz befördert. In der Tramp⸗ 
ſchiffahrt haben die Schiffe der „Polſkarb“ 472 000 Tonnen und die 
der Polniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft 192 000 Tonnen Güter be⸗ 
fördert. Gegenüber dem Jahre 1933 iſt eine Zunahme der Tramp⸗ 
ſrachten um 7,9 Prozent und der auf regelmäßigen Linien beför⸗ 
derten Frachten um 21,3 Prozent zu verzeichnen geweſen. Auf 
den regelmäßigen Linien werden faſt ausſchließlich hochwertige 
Güter befördert. Von der Geſamtmenge der im regelmäßigen Ver⸗ 
kehr beförderten Güter entfallen 29,5 Prozent auf die Geſellſchaft 
„Polbrit“ (englifhe Linien), 63,9 Prozent auf die Polniſche Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft, 4,6 Prozent auf die Gdingen-Amerifa-Linie und 
2,3 Prozent auf die Paläſtina⸗Linie der Gdingen⸗Amerika⸗Linie. 
Die größte Zunahme an Frachten haben im Jahre 1934 die Pol⸗ 
niſche Schiffahrtsgeſellſchaft (38,1 Prozent) und die Gdingen⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie (33,3 Prozent) zu verzeichnen gehabt. 


Der Warenverkehr im Hafen von Gdingen im April. Der ſee⸗ 
närtige Warenverkehr im Hafen von Gdingen bezifferte ſich im 


April auf insgeſamt 588 753 Tonnen, wovon 95 674 Tonnen auf 


die Einfuhr und 493 079 Tonnen auf die Ausfuhr entfallen. In 
der Einfuhr entfallen auf die wichtigſten Güter folgende Mengen: 
Eiſenſchrott 33 190 Tonnen, Reis 9 968 Tonnen, Erze 8 090 Tonnen, 
Phosphate 4311 Tonnen, Baumwolle 3407 Tonnen, Früchte 
1860 Tonnen. Ausgeführt wurden hauptſächlich nachſtehende 
Waren: Kohle 388 452 Tonnen, Bunkerkohle 26 503 Tonnen, Koks 
18 432 Tonnen, Holz 15680 Tonnen, Holzwaren 1846 Tonnen, 
Getreide 6050 Tonnen, Zucker 5391 Tonnen, Metallwaren 9 298 
Tonnen, Malz 1915 Tonnen, Olkuchen 1613 Tonnen, Bacons 
1554 Tonnen, Eier 1446 Tonnen, Südfrüchte (Wiederausfuhr) 
1327 Tonnen, Kunſtdüger 1031 Tonnen. 
— — ̃ — —e—ä — — 
5 Viehmarit. 

London, 13. Mai. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 84, Nr. 2 mager 82, Nr. 3 — 80; Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
84, Nr. 2 magere 81, Sechſer 82. Polniſche Bacons in Hull 83—85, 
in Liverpool 83—88. Die Nachfrage war ſchwächer bei verhältnis: 
mäßig gutem Angebot. 


Die Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und Polen. 


Dr. Cr. Im Laufe der Weltwirtſchaftskriſe hat ſich aufs deut⸗ 
lichſte gezeigt, daß der Wirtſchaftsverfall keineswegs vor den Län⸗ 
dern mit Goldwährung Halt macht, ſondern hier ebenſowohl wie in 
der übrigen Welt zu einer ſtarken Verminderung des Umſatzes, 
Schrumpfung der Einkommen und Vermehrung der Arbeitsloſig⸗ 
keit führt. Die franzöſiſche Politik hat lange geglaubt, durch die 
energiſche Verteidigung der Goldwährung die kriſenhaften Er⸗ 
ſcheinungen faſt aller übrigen Länder von dem eigenen Lande 
fernhalten zu können. Sie hat, als die Rückwirkungen der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe auf Frankreichs Wirtſchaft nicht mehr zu verkennen 
waren, im Jahre 1930 mit energiſchen Einfuhrbeſchränkungen ihren 
Binnenmarkt zu ſchützen verſucht; aber übrig geblieben iſt dennoch 
die Tatſache, daß zwar die Preiſe der weſentlichen Lebensbedürf⸗ 
niſſe ihren Höhepunkt behaupteten, während die Einkommen erheb⸗ 
lich zurückgingen, und ſomit durch Abſinken der Kaufkraft und 
Steuerkraft erhebliche Ausfälle im Staatshaushalt entſtanden, die 
den Staatskredit gefährdeten, und zu tief eingreifenden Erſparnis⸗ 
maßregeln führten, von denen wiederum ein neuer Druck auf das 
Volkseinkommen ausging. 

Nach der franzöſiſchen Statiſtik iſt das franzöſiſche Volks⸗ 
einkommen von 1929, wo es 245 Milliarden Fr. betrug, bis 1932 
auf 206 Milliarden Fr. gefallen. In der gleichen Zeit gingen die 
Löhne und Gehälter von 115 Milliarden auf 107 Milliarden Fr. 
zurück, das Einkommen aus der Landwirtſchaft von 45 Milliarden 
Fr. auf 26 Milliarden Fr., das Einkommen aus Induſtrie und 
Handel von 29 auf 17 Milliarden Fr. 


Vor allem iſt es der außerordentliche Rückgang der franzöſiſchen 
Ausfuhr, welcher auf die allgemeine Lage ungünſtig einwirkt. 
Der Außenhandel Frankreichs iſt ſeit 1929 in der Ein⸗ 
fuhr dank der prohibitiven Maßregeln der Regierung auf etwa die 
Hälfte geſunken, gleichzeitig nina aber auch die Ausfuhr auf nicht 
viel mehr als ein Drittel zurück. Wenn es im Jahre 1933 den 
Anſchein hatte, als ob es den Franzoſen gelingen würde, ſich in die 
erkennbar werdende allgemeine Kriſenerleichterung aktiv einzu⸗ 
ſchalten, ſo hat das Jahr 1994 die in dieſer Hinſicht erhofften Fol⸗ 
gen nicht ausgelöſt. Die franzöſiſche Ausfuhr, insbeſondere die 
Fertigwarenausfuhr iſt ſeit dem Herbſt 1933 neuerdings erheblich 
abgeſunken und hinter den Ziffern des Vorjahres durchweg zurück⸗ 
geblieben. Allerdings hat gleichzeitig auch eine erhebliche Senkung 
der Einfuhr ſtattgefunden, und zwar hauptſächlich infolge einer 
Verringerung des Rohſtoffbedarfs, die im großen und ganzen 
immer ein Kennzeichen wirtſchaftlichen Rückganges iſt. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der verminderten Beſchäftigung ſteht die Er⸗ 
höhung der Arbeitsloſigkeit, die für Frankreich während des 
letzten Jahres bis in die Gegenwart hinein feſtzuſtellen iſt. Die 
Franzöſiſche Regierung iſt infolgedeſſen auch zu gewiſſen Arbeits⸗ 
beſchaffungsmaßnahmen übergegangen, insbeſondere zur Herſtellung 
von Straßenbauten und zu Bewäſſerungs⸗-, Elektrifizierungs⸗ und 
Kanalarbeiten, für die ein Geſamtaufwand von 10 Milliarden Fr. 
in fünf Jahren vorgeſehen iſt. 

Der wirtſchaftliche Niedergang der Konjunktur in Frankreich 
konnte nicht ohne Einfluß auf den Warenaustauſch zwiſchen Polen 
und Frankreich bleiben. In den Handelsbeziehungen diejer beiden 
Staaten laſſen ſich zwei Perioden unterſcheiden, nämlich bis 1930 
und nach 1930. Der Handelskrieg mit Deutſchland zwang Polen, 
für ſeine überſchüſſigen Produkte, ſo insbeſondere für Kohle und 
Lebensmittelprodukte, andere Märkte ausfindig zu machen. Bis 
1980 bot ſich hierfür die Gelegenheit eines geſteigerten Abſatzes nach 
Frankreich. In dem Zeitraum von 1928 bis 1930 ſtieg der Export 
von Kohle von 366 000 Tonnen auf 892 000 Tonnen; die Ausfuhr 
von Eiern wuchs von 2,1 Mill. Jloty auf 4,5 Mill. Zloty in dem⸗ 
ſelben Zeitraum. Desgleichen ſtieg der Abſatz von Schaffleiſch in 
einem Jahr (von 1929 zu 1990) von 0,7 auf 1.2 Mill. Zloty. Auch 
für die Unterbringung von geſchnittenem Holz bot ſich bis 1930 eine 
günſtige Gelegenheit. 


Mit dem Fortſchreiten der wirtſchaftlichen Stagnation in 
Frankreich wurde die günſtige Entwicklung der gegenſeitigen Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Polen und Frankreich unterbrochen. Nach 
den in Frankreich der Öffentlichkeit unterbreiteten ſtatiſtiſchen 
Zahlen ſank vom Jahre 1930 bis zum Jahre 1933 die Ausfuhr 
Frankreichs nach Polen von 435,5 auf 321,8 Mill. Fr. Desgleichen 
minderte ſich die Ausfuhr Polens nach Frankreich von 214 auf 
175 Mill. Fr. 

Seit 12 Jahren, d. h. ſeit 1922 ergab die Ausfuhr von 
Artikeln polniſcher Provenienz nach Frankreich keinen 
ſo tiefen Stand. Im Verhältnis zu 1933 ſank der Export 1934 um 
15 Prozent, zu 1932 um 26 Prozent. Auch im Jahre 1934 bildeten 
Kohle und Holz die wichtigſten Exportartikel. Die Ausfuhr von 
Kohle bezifferte ſich 1934 auf 879 000 Tonnen, diejenige von Holz 
auf 73000 Tonnen. Auch die Ausfuhr anderer Artikel weiſt, wie 
die nachſtehende ziffernmäßige Überſicht klar ergibt, eine ſinkende 
Tendenz auf. 


Doppelzentner Tauſend Fr. 

1933 1934 1933 1934 

Pferde (Stück) 2163 2901 — — 
Fleiſch und Geflügel 7 764 5 557 3 269 1988 
Wild 678 86 354 38 
Federn, Fleiſchreſte 212 129 1192 702 
Leder und Pelz 1093 334 1848 1074 
Eier 9 914 7230 3995 28339 
Getreide (hauptſ. Gerſte) 404 646 72 984 20 802 3 438 
Gemüſe 71 984 30 466 7974 4.081 
Samen 67 537 71 776 8 490 4 985 
Zink 9 361 3 788 1404 557 
Holzartikel 12 100 2 695 1802 106 
Rohöl 98 591 70 797 6 821 4768 
Zelluloſe 12 047 2204 824 146 
Wachs 1 238 864 705 431 


Beſonders ſtark ſank der Export von Getreide von 404 646 
Doppelzentner auf 72 984 Doppelzentner, von Gemüſe von 71984 
auf 30 466 Doppelzentner, und von Zelluloſe von 12047 auf 
2204 Doppelzentner. 2 

Im Gegenſatz zu dieſer 
Export von Zucker, Kartoffeln und Lumpen. 
trug in den vorletzten zwei Jahren: 


ungünſtigen Entwicklung ſteht der 
Deren Ausfuhr be⸗ 


Doppelzentner Tauſend Fr. 
1933 1934 1938 1934 
Zucker 88 240 150 840 4273 7053 
Kartoffeln 71815 126 362 2113 3845 
Lumpen 28 140 41 675 4094 5 788 
Die Gründe der Zuſammenſchrumpfung des volniſchen 


Imports nach Frankreich ergeben ſich neben der oben erwähnten 
wirtſchaftspolitiſchen Struktur Frankreichs in den letzten Jahren 
hauptſächlich aus der Tatſache, daß gegenwärtig kein Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Frankreich und Polen beſteht. Die Einfuhr 
von Artikeln polniſcher Provenienz nach Frankreich finden ihre 
geſetzliche Untermauerung in dem Handelsvertrag vom Jahre 1921. 
Die Vervollſtändigung dieſer Vereinbarung, — die Handelskonven⸗ 
tion vom Jahre 1929 —, die Polen Minimaltariſe zuerkanntse. 
wurde im Oktober 1933 außer Kraft geſetzt. Von dieſer Zeit ab 
unterliegt die Einfuhr Polens ähnlichen Erſchwerungen, wie die 
anderer Staaten. Die ſeit Jahresfriſt ſchwebenden Verhandlungen 
über den Abſchluß eines neuen Vertrages find bis jetzt negatin 
ausgefallen. Der Aufſtieg der allgemeinen Koniunftur wird auch 
in den handelspolitiſchen Beziehungen beider Staaten einen Wan- 
del ſchaffen müſſen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Mai auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. ; 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6 /s. ö . 5 . 

oty am 13. Mai. Danzig: Ueberweiſung —— 
bis n 4 ——, Berlin: Ueberweſſung ar. Scheine 46,65 
bis 46,83, Prag: Ueberweiſung 452.50, Wien: Ueberweiluna—,—, 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 58,32 ½, 
Mailand: Ueberweilung ——, London: Ueberweiſung 25,93, 
Rovenhagen: Ueberweilung 86,90, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75.25, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Berlin, 13. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,155 — 12,185, Holland 168,23—168,57, Norwegen 61,09 bis 
61,21, Schweden 62,68—62,80, Belaien 41,98—42,06, Stalien 20,53 bis 
90,57, Rrantreich 16,37—16,41, Schweiz 80,33—80,49, Prag 10,35 bis 
10.37, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau 46,79—46,89. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, oroße Scheine 
8,28 3. do. kleine 5.27 . Kanada 5,23 3. 1 Pfd. GSterlina 
25.70 Zi., 100 Schweizer Franken 171.21 31. 100 franz. Franken 


34.89 34, 100 deutiche Reichsmark 188,00 und in Gold 211,28 I. 
100 Danziaer Gulden —— 3. 100 tſchech. Kronen —.— 31. 
100 öſterreich. Schillinge —.— Zt., holländiſcher Gulden 357,80 ZH. 


Belgiſch Belgas 89,31 3ʃ., ital. Lire — — k. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 14. Mai, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waagon» 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty * 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.). Weizen 737,5 el. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 gl. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 e/l. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h), Hafer 468,5 f/. 
78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 40 to 14.50 gelbe Luvinen — to —.— 
8 — to —.— Peluſchken — to —.— 
— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sypeiſekart. — 0 —.— 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — io —.— 
Richtpreiſe: 
Rogaen 14.25 14.50] Weizentleie, grob 11.25 —11.75 
Standardweizen. 15.50 — 16.00 Gerſtenkleie 10.75—11.50 
a) Braugerſte 18.50 — 19.00 Winterraps 40.00 42.00 
b) Einheitsgerſte 16.75-17.25 Rübſen . „ . 36.00-37.00 
e) Sammelgerſte . 15.75—16.50 | blauer Mohn ne 
S 14.50— 15.600 Senf 33.00 —35.00 
Roggenm. ] A 0-55 % 22.75— 23.25 | Leiniamen.. . 45.00 47.00 
* [B0-65%, 21.25—21.75 Peluſchken 29.00 — 31.00 


Sommerwicken 
Serade lla 
elderbſen 

iktoriaerbſen 30.50 — 32.00 


un I 55-70% 16.00—16.50 
oggen - 5 
ſgchrotm. O- 95 16.5017. 00 


Roggen; 

Leg e TEN, 12.50 — 13.00 Folgererbſen . 26.00 — 29.00 
Weizenm. K 0 - 20% 28.00 —30. Tymothee ger. 45.00 — 55.00 
5 IB 0-45¼ 26.25—27.25 blaue Lupinen 9.50 —10.00 
5 180-55 ¼ 25.50 —26.50 gelbe Luvinen . 10.50 —11.50 
„  ID0-60%, 24.50—25.50 engl. Raygras 110,00 —130.00 
70 IR 0-65%, 23.50—24.50 | Gelbtlee, enthülſt . 60.00 — 75.00 
> IIA 20-55°/, 21.50—22.50 | Weißllee. . . 70.00 100.00 
Kl 11B20-65°/, 21.00—22.00 Rotklee, unger. 80,00—100.00 
1 11045-55°,, —.— Rotklee, gereinigt 115.00 — 130.00 
II 45-65 ¼ 19.75—20.75 Schwedenklee. . 190.00 230.00 
15 IE 55-60% —.— Kartoffelflocken . . 11.00 — 11.50 
z IF 55-65%, 15.25—15.75 | Leinkuchen . .18.,50—19.00 
8 18 60-65% —.— Rapstuhen . 13.00 —13.50 

8 III A65-70%, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch.—.— 
Weizenm. IIIB70-75% 12.25—12.75 Kokos tuchen 15.00 16 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00 —9.00 
Ronen leg 0-95%, 1788115 | Kongenitron, lee. 325-375 

a 11.00 — oggenſtroh, gepr. .50—4. 
Weſzentlele, fein 11.00-11.50 Neßeheu sos 8.00-9.00 


Fabrikkartoff. p. kg /, 13%, gr. Speiſekartoffeln Bommerell.5.00—5.25 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Roggen⸗ und 
Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwach, Hafer ſtetiger. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


— —— ͤ —́—ä—ää4ẽ2— . äP— —— — — 


kartoffeln — fo, 


Roggen 449 to] Spetietartoffel — 0 | Hafer 56 10 
Weizen 466 t0 | Tabrikkartoff. — to | Beluſchken — to 
Mahlgerſte — to | Saatkartoffel = 0 Lein⸗u. Rapskuch.⸗ 

a) Braugerſte 30 to] blauer Mohn — to Schrot — 0 
b) Einheits⸗„ 50] weißer Mohn — to] Rübſen — to 
c) Sammel-, — to | Neteheu — to | Gemenge — to 
Roggenmehl 22to | Rotklee — to] Lupinen — to 
Meizenmehl 5 to Geritentleie — to] Raps — to 
Viktorigerbſen 30 to | Seradella — to] Widen — to 
Folaer-Erbien 11 t0 | Trockenſchnitzel — to | Gelbe Lupinen — to 
Erbſen — to] Senf — to] Timothee — 10 
Roggenkleie 90 to Lartoffelflock. — to | Weißklee — 0 
Weizenkleie — to Roggenſtroh — to] Sämereien — to 


Gesamtangebot 1219 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 

Roagen o NER er RS RN 14.75 
Weizen 15 to r N 16 00 

O e e e 16.15 

„ nee ae se 16.20 

Richtpreiſe: 
Weizen 16.00 —16.25 | Peluſchken . 33.00— 35.00 
Roggen 14.50 —14.75 Viktorigerbſen 8.00 — 34.00 
Braugerſte. 19.50 —20.00 Folgererbſen 28.00 —30.00 
Einheitsgerſte 16.75—17.25 Klee. gelb. 
Sammelgerſte 15.75 — 16.50 in Schalen —.— 
Hafer 14.75—15.25 Tymothee „ 60 00—70.00 
Roggenmehl (65%). 20.75 — 21.75 Enal. Rangras . 90.00 100.00 
Weizenmehl (65%). 24.00 — 24.50 Sveiſekartoffeln . 2.20 — 2.40 
Roggenkleie . 11.25 —11.75 Fabrikkartoff. p. ke. . 
Welzenklele mittela. 10.75—11.25 | Weizenſtroh. loie . 3.25—3.45 
Meizentleie (grob) 11.50 —12.00 | Weizenſtroh, gepr. 3.85—4.05 
Gerſtenkkeie 10 25— 11.50 Roggenſtroh lofe . 3.50—3.75 
Winterraps u Roggenſtroh, gepr. 4.00—4.25 
Rübſen 33.50—37.00 Haferſtroh. loſe 4.00 —4.25 
Leinſamen 44.004700 | Haferitrob, gepreßt 450475 
Blauer Mohn 34.00—37.00HGerſtenſtroh, loſe . 2.70 3.20 
gelbe Lupinen . . 11 5012.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.60 — 3.80 
Blaue Lupinen . 10.00-10.50 | Heu, loſe . . . .25—7.75 
Geradella . . 138.00 —15.00 | Heu. gepreßt 7.75—8.25 
roter Klee, roh 130.00 140.00 | Neteheu, Ioie. . . 8.25—8.75 
weißer Klee 80.00 —1 10 00 | Netzeheu, gepreßt . 8.25 —9.25 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen . . 18.75-19.00 
Klee, gelb Rapstu hen 12.75—13.00 
ohne Schalen 70.00-80.00 Sonner dlumen⸗ 


ent. a... 35.00 — 39.00 kuchen 42—43%/ 19.25 —19.75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 | Sojaihrot . . . . 19.00-19.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 287 to, Weizen 330 to, Gerſte 38 to, Hafer 99 to Roggen⸗ 
meet: 150,5 to, Weizenmehl 99.4 ı0, Kartoffelmehl — to, Roggenkleie 
149 to, Weizenkleie 60 to. Gerſtenkleie — to. Viktorigerbſen 22.8 to, 
Folgererbſen 2 to. Wide — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to. Futterlupinen — to, Sämereien — 0, 
Leintuchen 5 to, Rapskuchen 10 to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen 0,8 to, Speiſekartoffeln 210 10. Senf 1,55 10. Rotklee 
17,5010, Mais 5,6 to. blauer Mohn 126,75 to. Setzkartoff.— to, Fabrik- 
Erbſenſchrot 5 to. Seradella 8 to. Stroh — 0. 
Weißklee gl. 107 to, Gelbklee 5, 7 to, Schwedenklee , 1 to, Tymothee h. 26 to 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatow it. 
Thorn, vom 13. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert 
Itoty ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 90—110. Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.—, 
Weißklee 60-90, Schwedenklee 170— 220, Gelbklee 60—70, 
Gelbklee in Kappen 25— 30, Inkarnatklee 140—175. Wundklee 50-70, 
Rengras bieſiger Produklion 110130, Tymothe 18.—25, Seradella 
9—12, Sommerwick. 26-30, Winterwick. 60— 75. Beluichten 30—82. 
Viltoriaerbien 32—36, Felderbſen 25—27, grüne Erbſen 26-28, 
Pferdebohnen 20—23, Gelbſenf 34—37, Raps 3638, Sommerrübien 
35—38. Saatlupinen, blaue 9,50—10,50, Saatlupinen, gelbe 10—12, Lein» 
ſaat 45—50. Hanf 40-50, Blaumohn 33-35, Weißmohn 40—44. 
Buchweizen 20—25. Hirſe 20—25. 

en f. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 13. Mai. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! (Hard Atlantis) per Mai 5,55. Manitoba! Schiff! —, 
per Mai 5,50, Roſgfe 80 kg (Schiff) —, per Mai 410, Baruſſo 80 kg 
Schiff) — ver Mai 4,05, Bahia 80 kg —; Gerite: Donaugerſte 
60.61 ke (Schiff) — ruſſiſche Gerfte 64-65 kg per Mai —, Plata 64-65 kr 
(Schiff) —. per Mai 3.0, 67-68 kg (Schiff) —, per Mai 3,40: Roggen: 
Plata 72-73 k per Mai 3,00; Mais: La Plata (Schiff) neue Ernte 
—, (Station) per April — per Mai 2.75 ver Juni 2,77%, 
per Jult 2.80; Hafer: Plata Unclipped faq 46-47 kg per Mai 
3,40, Plata Clipped 51-52 kg per Mai 3,55, ruſſiſcher Hafer 54-55 kg 
—; Weizenkleie Pollards per Mai 2,80, Bran per Mai 2,60; Leinſaat: 
La Plata per Mai 6.50, ver Juni 6,55. 
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Der Nationaltrauer wegen waren alle Börſen 


Polens am 13. d. M. geſchloſſen. 
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